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Berlin, 4. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem Ober⸗Appellations⸗Ratb von Bock zu Celle den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Architekten Heinrich Burnitz zu Frank⸗ 
furt a. M. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten z. D. 
vom Berge und Herrendorff, zuletzt & la suite des 2. Hanſegtiſchen 

nfanterie⸗Regiments Nr. 76 und Commandeur des Herzoglich Braun: 
ichweigiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 92, den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem ordentlichen Profeſſor Dr. Stern an der Univerſität 
zu Göttingen und dem Banquier De von Heyder zu Frankfurt a. M. 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Mühlengutsbeſitzer Emil 
Hilbert zu Maciejewo im Kreiſe Thorn den Königlichen Kronen⸗Orden 
dierter Klaſſe; dem Maurer Wilhelm Fiſcher zu Hull im Unterlahnkreiſe 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Rittmeiſter pon Natzmer im 
8. Garde⸗Ulanen⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille m Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Oekonomie⸗Commiſſions: 
Ah Dito zu Münſter zum Negierungs: und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
annt. 8 . 
Der Thierarzt Robert Edmund Adolf Bolle zu Freienwalde a. O. iſt 
Aer commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des Ober⸗Barnimer Kreiſes ernannt 
ord 


en. 

Berlin, 4. April. [Se. Maleſtär der Kaifer und König] 
empfing heute den Polizei-Präſidenten von Madai, welcher den neu 
ernannten Branddirector, Major a. D. Witte, vorſtellte, nahm in 
Gegenwart des Gouverneurs von Berlin, Generals der Infanterie 
von Boyen, militäriſche Meldungen entgegen und hörte den Vortrag 
des Minifierd des Königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin] war heute mit 
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden in der Ge: 

neralverſammlung des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins anweſend. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 5. April. [Die Zollvorlage. — Dee Haltung 
des Centrums. — Miniſterrath. — Kaſſen⸗Controle. — 
Statiſtiſche Tabellen zu den Jahresberichten der Eiſen⸗ 
bahnen. — Lehranſtalten mit der Berechtigung zur 
Zeugniß - Ausſtellung für Einjährig⸗ Freiwillige. — 
Handhabung der Beſtimmungen des Gütertarifes. — 
Zölle und Verbrauchs ſteuern vom 1. April 1878 bis 
Ende Februar 1879.] Die Zollvorlage iſt heut an den Reichstag 
gelangt, nachdem derſelbe geſtern in die Ferien gegangen iſt; jedoch ist 
im letzten Moment, offenbar im Hinblick auf dieſe bereits erwartete 
Vorlage, beſchloſſen worden, daß etwaige Vorlagen alsbald gedruckt 
und den Mitgliedern nachgeſandt werden ſollen. Da an eine erſte 
Berathung der Vorlage vor dem Eintritt der Ferien nicht mehr 
zu denken war, ſo iſt durch die ſchon geſtern erfolgte Vertagung des 
Reichstages eine Verzögerung in der Berathung der Vorlage nicht her⸗ 
beigeführt worden, wohl aber kann in der Dauer der Ferien bis 
zum 28. April, alſo bis zum Ablauf von vollen 14 Tagen nach 
dem Oſterfeſt, eine Verzögerung der Berathung nicht ganz ohne 
Grund gefunden werden. Dieſe langen Ferien werden von 
conſervativer Seite vernehmlich um der Ausſicht willen an⸗ 
gefochten, daß dadurch der zweite Theil der Seſſion weiter als nöthig 
erſchien in die heiße Jahreszeit hinausgerückt wird. So günſtig ſich 
auch die Verhältniſſe für die Erledigung der Zollfragen im Reichstag 
nn zu haben ſcheinen, fo werden fid doch die Berathungen über 
f eſammtheit der betreffenden Vorlagen jedenfalls über das Pfingſt⸗ 
| ſt hinaus erſtrecken. Auf dieſe Weiſe darf man einer heißen Seſſion 
n jeder Beziehung entgegenſehen, aber auf den Abſchluß der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Fragen in dieſer Seſſion zu rechnen fortfahren. — 
ie Officiöſen reproduciren den Artikel der „Nat.⸗Ztg.“, worin bie: 

Has den überſchwenglichen Deutungen der Zuſammenkunft des 
N geordneten Windthorſt mit dem Fürſten Bismarck entgegentritt, 
abei aber im Hinblick auf dieſe Thatſache ſowohl wie auch der 
Haltung der „Germania“ gegenüber derſelben conſtatirt, wie weit 
der Höhepunkt des kirchlichen Kampfes bereits hinter uns liegt, 
nachdem der Standpunkt der Oppoſition um jeden Preis und 
in allen Dingen ſeitens der Centrumspartel aufgegeben iſt. — 
Heute findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt; man darf 
wohl annehmen, daß in derſelben der Antrag der Bundesrathsausſchüſſe 
0 der Tabaksbeſteuerung zur Erörterung kommen wird. — 
dag iniſterilum hat in ſeiner Sitzung vom 21. März be⸗ 
n en er nachdem durch das Geſetz vom 29. Juni 1876 ein 

mit dem Kalenderſahr nicht zuſammenfallendes Etatsſahr geſchaffen i 
von nun an unter dem i abe aeihafien IR, 
3 in welchem nach der Allerhöchſten 


Cabinet Ordre von 1823 fehr 

Habinets⸗Ordre von ede Staatskaſſe nach Umſtänden einige 

Mal, wenigſtens aber ein Mal unvermuthet a werden fl, 
8 Etatsſahr zu verſtehen iſt. 


nicht mehr das Kalenderjahr, ſondern da 
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— Der Handelsminiſter hat die Königliche N 

angewieſen, darauf zu halten, daß ne een 
ſchaͤftsbereiches in den jährlichen, vorſchriftsmä 
ſtatiſtiſchen Tabellen zu den Geſchäftsberichten 
Betriebsjahr 1878 anfangend, ziffermäßig angebe 
und procentuale Tantieme oder Remuneration 


tungen ihres Ge⸗ 
ßig einzureichenden 
und zwar vom 


Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
50 Pf. — Inſertlensgebühr für den 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vom 1. April 1878 bis Ende Februar 1879 betrug die Einnahme 
an Zöllen 105,097,754 M., an Rübenzuckerſteuer 71,047,548 M., 
an Salzſteuer 33,162,619 M., an Tabafsſteuer 1,129,773 M., an 
Branntweinſteuer 44,542,713 M., an Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein 101,702 M., an Brauſteuer 15,513,879 M., an Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 857,993 M., Geſammtſumme 271,453,981 M. 
Es bleiben für die Reichskaſſe nach Abzug der Bonificationen 
244,800,318 M. In demſelben Zeitraum des Vorjahres wurden 
eingenommen 245,334,373 Mark, mithin beträgt die Differenz 
543,055 M. Dieſelbe iſt gegen die bei den früheren Monaten an⸗ 
geſtellte Vergleichung verſchwindend klein. Dieſer Umſtand iſt beſon⸗ 
ders der Branntweinſteuer, welche einen Betrag von 1,710,825 M. 
ergiebt, zuzuschreiben. 

= Berlin, 4. April. [Der neue Zollvereinstarif und 
deſſen Berathung im Reichstage. — Antrag Mecklenburgs. 
— Die Tabaks ſteuer⸗Vorlagen.] Der neue Zollvereinstarif, 
wie er geſtern im Bundesrathe feſtgeſtellt worden, iſt ſofort nach 
beendeter Sitzung dem Präſidenten des Reichstages übermittelt worden, 
nach deſſen Anordnung der Druck und die Vertheilung an die Mit⸗ 
glieder verfügt worden if. Durch den Bundesrathsbeſchluß iſt die 
Beſtimmung in den Tarif hineingekommen, daß in allen Fällen, in 
denen das Ausland andere Staaten in Bezug auf die Zölle beſſer 
behandelt als Deutſchland, der Bundesrath die Befugniß haben ſoll, 
für den betreſſenden auswärtigen Staat Zölle zu verdoppeln. — 
Die übrigen angenommenen Anträge zu dem Tarif ſind uner⸗ 
heblich. Es wird angenommen, daß die erſte Berathung des 
Tarifs im Reichstage noch vor Ablauf dieſes Monats ſtattfinden wird. 
In bundesräthlichen Kreiſen iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß in 
den Bundesraths⸗ Sitzungen über den Tarif weder der preußiſche 
Finanz⸗Miniſter, noch der Handels⸗Miniſter, noch der General⸗ 
Director der indirecten Steuern Geh. Rath Haſſelbach, noch endlich 
der Miniſterial⸗Director im Finanz⸗Miniſterium Meinecke anweſend 
waren und die preußiſche Regierung nur durch den Reichskanzler und 
den Präfidenten des Reichskanzleramts Hofmann vertreten wurde. Es 
iſt hierbei zu bemerken, daß die fämmtlichen Mitglieder der Heidel⸗ 
berger Conferenzen, ſoweit fie dem Bundesrathe angehören, ſich z. 3. 
in Berlin befinden und mit Ausnahme des preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſters Hobrecht den Berathungen über den Zolltarif beigewohnt haben. 
— Die Regierung von Mecklenburg⸗Schwerin hat jetzt über die Ver⸗ 
anlagung der Gewerbesteuer für die Rübenzuckerfabriken einen Antrag 
an den Bundesrath gerichtet. Es hat ſich nämlich zwiſchen dieſer Regierung 
und dem Reichskanzler über die Frage, ob die Veranlagungder Gewerbe: 
ſteuer für Rübenzuckerfabriken an die, an die Fabrikanten gezahlte Reichs⸗ 
ſteuer angelehnt werden könne, eine Meinungsverſchiedenheit ergeben. Der 
Reichskanzler übergab das Schreiben dem Ausſchuß des Bundesraths 
für Zoll⸗ und Steuerweſen mit dem Bemerken, daß, da die Ent⸗ 
ſcheidung der geſtellten Frage verfaſſungsmäßig nur dem Bundesrathe 
zuſtehe, er Anſtand nehmen müſſe, ſich ohne vorgängiges Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Bundesrathsausſchuſſe über die Frage zu äußern. Der 
Ausſchuß hat ſich einſtimmig dafür entſchieden, daß die von der mecklen⸗ 
burgiſchen Regierung beabſichtigte Maßregel dem Zollvereins⸗Vertrage 
vom 8. Juli 1867 nicht entgegenſtehe und alſo wohl ausführbar ſei. 
Der Reichskanzler theilte die Anſicht des Ausſchuſſes der mecklenburgi⸗ 
ſchen Regierung unter der Erklärung mit, daß er ſich der Anſicht des 
Ausſchuſſes nicht anſchließen könne. Er führt dieſe ſeine Anſicht an der 
Hand ſeiner Auffaſſung des Zollvereinsvertrages aus und giebt 
der mecklenburgiſchen Regierung anheim, falls dieſelbe die 
Frage der Einführung der Veranlagungsweiſe für die von den Rüben⸗ 
zucker⸗Fabriken zu entrichtende Gewerbeſteuer gleichwohl in Ausſicht 
nehmen ſollte, eine Beſchlußnahme des Bundesrathes herbeizuführen. 
Die mecklenburgiſche Regierung hat in Folge deſſen eine ſolche jetzt 
bei dem Bundesrathe beantragt. — Die Tabaksſteuervorlagen werden 
in der nächſten Bundesrathsſizung endgiltig feſtgeſtellt und jedenfalls 
während der Ferien gleichfalls noch an den Reichstag gelangen. Vor⸗ 
läufig find dazu noch keine Motive vorhanden, und es werden ſolche 
für den Reichstag jedenfalls noch abgefaßt werden. Vielleicht unter 
Benutzung der Motive, welche dem vorjährigen Entwurfe beigegeben 
waren, deſſen Inhalt auch im Text vielfach beibehalten worden iſt. 


egen die Reblaus, ſo iſt das Bild der poſitiven Thätigkeit bis 855 einen 
unkt vollſtändig. Dieſer eine Punkt aht a edeut⸗ 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


der civiliſtrten Welt eingelaufen ſeien, bewieſen dies. 


eitun 


zweimal, an den übrigen Ta gen dreimal erjcheint, 


Sonnabend, den 5. April 1879. 
enzwurfs, betreffend die Strafgervalt des Reichstages über feine Mitglieder⸗ 
Gleichzeitig mit der Zurückweiſung dieſes Eingriffs in feine Autonomie be⸗ 
auftragte der Reichstag ſeine Geſchöſtsordnungs⸗Commiſſion mit einer Re⸗ 
viſion der Geſchäftsordnung, die allem Anſchein nach mit einer Verſchärfung 
der Disciplinarbefugniſſe des Präſidenten enden wird. — Die Erinnerung a 
die Strafgewaltsvorlage führt von ſelbſt auf den unverkennbaren Unterſchied, 
der zwiſchen der Stimmung der parlamentariſchen Kreiſe am Beginn un 
derjenigen am Schluſſe dieſer Seſſionshälfte beſteht. Ohne Zweifel ſind die 
düſtern Befürchtungen, welche die erſten Wochen des Reichskags beherrſchten 
heute zum großen Theil gewichen. Thatſache iſt, daß damals Vielen das 
Vorgehen der Reichsregierung nur unter der einen Bedingung verſtändlich 
erſchien, daß eine baldige Auflöſung geplant werde; Thatſache iſt anderertr 
ſeits, daß beute der Glaube die Oberhand hat, die Regierung werde ſich 
mit dieſem Reichstag zu verſtändigen ſuchen. Wir forſchen nicht weiter nach 
den Gründen dieſes Umſchwungs; wir vermeiden auch jeden Verſuch, die 
dermalen berrſchende Zuverſicht zu erſchüttern. Der bloße Ausblick in den 
zweiten Theil der Seſſion genügt, um die Schwierigkeiten erkennen zu 
laſſen, unter welchen die parlamentariſche Lage auch ferner leiden 
wird. Es iſt ſchlechterdings unmöglich, daß eine Angelegenheit, welche 
die ganze Nation fo bis in ihre tiefiten Tiefen aufgewühlt hat, wie die 
Frage der Zoll⸗ und Steuerreform, nunmehr im entſcheidenden Stadium 
ohne Kampf zum Austrag kommen ſollte. Zu verkennen iſt freilich nicht, 
daß die Schroffheit, mit welcher durch das Schreiben vom 15. December 
und durch den bekannten Satz der Thronrede zwei wirthſchaftspolitiſche 
Syſteme einander gegenüber geſtellt wurden, in den jetzt vorliegenden that 
ſächlichen Vorſchlägen erheblich gemindert erſcheint. va 

[Statiſtiſche Gebühr.] Die Zolltarifcommiſſton hat mit der 
geſtern erfolgten Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf betreffend die 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs ihre Arbeiten definitiv be⸗ 
endigt. Der Entwurf ſtimmt faſt genau mit demjenigen überein, der 
ſchon im April 1878 dem Reichstage zuging. Der Gebühr unter⸗ 
liegen beim Export alle Waaren, beim Import diejenigen, welche den 
Tarif zollfrei läßt. Die Höhe der Gebühr beträgt.: 

1) Bei ganz oder theilweiſe verpackten Waaren für jedes Collo 5 Pf. 
2) bei unverpackten Waaren für je 1000 Klgr. 10 Pf.; 3) bei Kohlen, Coaks 
Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln u. a. vom 
Bundesrath zu bezeichnenden Maſſengütern in Wagenladungen oder Schiffen 
verpackt oder unverpackt für je 5000 Klgr. 10 Pf.; 4) bei Pferden, Maul⸗ 
thieren, Eſeln, Rindvieh pro Stück 10 Pf.; bei Schweinen, Schafen und 
Ziegen für jedes Stück 5 Pf. 

[Falſche en eine.] Die Reichsſchulden⸗Verwaltung erläßt 
folgende Bekanntmachung: In neuerer Zeit find falſche Reichskaſſenſcheine, 
und zwar in Stücken zu fünzig, zwanzig und fünf Mark, zum Vorſchein 
gekommen und angehalten worden. Wir ſichern demjenigen, welcher einen 
Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt 
und der Polizei⸗ oder Gerichtäbehörde dergeſtolt nachweiſt, daß der Verbrecher 
zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann, eine nach Umftänden 
zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von 5000 Mark zu. 1 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Bete der 1878. 
Der „ſocialdemokratiſche Arbeiterverein“ in Geyer. Die Nummern 18-20 
des in Kehl erſcheinenden Wochenblattes „Rheinbote“ und zugleich das 
fernere Erſcheinen dieſes Blattes. : BR 

# Zürich, 1. April. [Aus der Bundes: Berfammlung] 
— Die Wiederherſtellung der Todesſtrafe. — Der Han⸗ 
delsvertrag mit Italien.] Die Bundesverſammlung iſt diesmal 
mit einem ſehr unerfreulichen ſtarken Reactionsgeruch heimgegangen; 
ſie hat aus der Bundesverfaſſung einen Edelſtein ausgebrochen. 
Es lebe die Todesſtrafe! triumphiren jetzt die 30,000 Petenten; wenn 
wieder geköpft (leider nicht geprügelt) wird, dann haben wir doch ma 
a Ruh'! Uebrigens ſteht der Endentſcheid noch bei Volk und Ständen 
— Nach dem Ständerath hatte der Nationalrath die Todesſtraffrag 
zu behandeln. Berichterſtatter Segeſſer konnte nur einen Minderheits 
antrag (von ihm und zwei anderen Ultramontanen) vorlegen, welcher 
dem Ständerath zuſtimmen wollte. Die anderen 6 Mitglieder der 
Commiſſion hatten ſich auf verſchiedene Anträge zerſplittert, wel 
theils Verſchiebung der Frage und Verweiſung an den Bundesrath, 
theils Aufrechthaltung des Art. 65 der Bundesverfaſſung bezweckten. 
Segeſſer bekannte ſich perſönlich als Gegner der Todesſtrafe; es handle 
ſich hier aber darum, den Cantonen ihr Strafrecht voll und ganz 
zurückzugeben. Wenn der Nationalrath dem Ständerath nicht zu⸗ 
ſtimme, ſo könnte die Reviſton leicht einen gefährlichen Umfang ge⸗ 
winnen. Weiter ergriffen alle übrigen Commiſſtonsmitglieder das Wort 
Philippin hob hervor, daß auch viele Kundgebungen gegen die Wieder 
einführung der Todesſtrafe erfolgt ſeien, befürwortete die Deportation 
oder Errichtung von Centralanſtalten für ſchwere und für jugendlich 
Verbrecher und erklärte die Todesſtrafe vom ſittlichen Standpunkt für 
durchaus verwerflich. Ihre Wiedereinführung verletze die Volkswürde 
und noch mehr die Würde der Behörden, die dazu Hand bieten; ganz 
Europa und Nordamerika ſchauten auf uns, wie wir, ein freies wür⸗ 
diges Volk, die Frage löfen; die Zuſchriften, die aus allen Theilen 
Den Cantone 
könne man unmöglich die Macht über die Todesſtrafe zurückgeben; 
5 derſelben hätten gar kein geſchriebenes Strafrecht, geſtatteten alſo 
die reinſte Willkür im Hinrichten und Prügeln. Redner wies auß 
auf die Möglichkeit der Juſtizmorde hin. Burckhardt trat gleichfalls 
gegen die Reviſion des Art. 65 auf und verlangte vollſtändige Gen 
traliſation des Strafrechts und der Strafrechtspflege, welche in den 
ganzen Welt viel leichter ſei, als eine Centraliſation der Civilrecht⸗ 
pflege; das deutſche Reich ſei mit dem großartigen Beiſpiel der Uniſt⸗ 
eirung des Strafrechts vorangegangen. Künzli, obwohl ſchon durch 
Jugendeindrücke gegen die Todesſtrafe eingenommen, beantragte eint 
neue Redaction des Art. 65 durch den Bundesrat) in dem Sinne, 
daß das „unbedingte“ Verbot der Todesſtrafe aufhöre. Scherb ſprach 
gegen die todesſtrafliche Motion Freuler und die blutdürſtigen Petitionen. 
Brunner wies die Ungleichheit des Strafvollzuges in den meiſten 
Cantonen nach; in den Zuchthäuſern müſſe oft ein geringerer Ver⸗ 
brecher neben einem Mörder arbeiten und für jugendliche Verbrecher 
ſeien ſie geradezu die Hochſchule für die Verbrecherlaufbahn. Man 
müſſe daher Strafrecht und Strafvollzug centralifiren, auch ſchon der 
Koſten wegen; in der Schweiz komme ein Sträfling jährlich auf 64 
Francs zu ſtehen, während in Holland auf 430, in Belgien auf 343 
in Frankreich auf 330, in England auf 280, in Sachſen auf 265 
in Preußen auf 260. Bei der Centraliſation würde der Ruf nach 
Wiederherſtellung der Todesſtrafe verſtummen. Arnold meinte, die 
Todesſtrafe ſei für den Verbrecher nicht ſo qualvoll, wie die lebens⸗ 
längliche Zellenhaft in Bruchſal, Berlin ꝛc., wo ſehr viele Sträflinge 
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macherei nicht mehr die herrſchende Strömung. 


ſollte Italien gegen den Schmuggel behilflich ſein! — Item, au 


haltung bisher noch als ein koſtſpieliger Luxus erſcheinen kann. 


* 


i lungsfrage. — Die Steuererträgniſſe von 1878. — Die 


hervorriefen. Bundesrath Anderwert vertheidigte die bundesräthliche 
Botſchaft. Stellten wir die Todes⸗ und Prügelſtrafe wieder her, ſo 
werde die ganze civiliſtrte Welt glauben, die Schweiz befinde ſich 
in einen Zuſtand moraliſcher Zerſetzung. Ein wirkliches Bedürfniß, 
dieſe Strafarten wieder zuzulaſſen, liege nicht vor; weder laſſe ſich 
erweiſen, daß die Abſchaffung der Todesſtrafe eine demoraliſirende 
Wirkung ausgeübt habe, noch dürfe man angeſichts der Erfahrungen 
in Staaten, welche die Todesſtrafe beibehalten haben, hoffen, daß die 
Wiedereinführung derſelben einen Einfluß im Sinne einer Vermin⸗ 
derung der ſchweren Verbrechen üben werde. Man möge alſo nicht 
an der Bundesverfaſſung rütteln, welche ein Compromiß geweſen 
zwiſchen romaniſchen Cantonal⸗Souveränen und germaniſchen centrali⸗ 
ſirenden Anſchauungen. Mit förmlich ſtttlicher Entrüſtung beſtritt 
von Planta aufs Entſchiedenſte, daß der germaniſche Geiſt nach Uni: 
fieirung hinſtrebe; die Geſchichte der germaniſchen Völker beweiſe das 
Gegentheil und erſt die modernen deutſchen Rechtslehrer predigten 
dieſe in Berlin eingeſogene Lehre von dem germaniſchen Unificirungs⸗ 
ſtreben. In der Schweiz aber ſei das „Berlinerſieber“, die „Gleich⸗ 
Nach dem Art. 65 
würden noch andere Artikel baldigſt fallen müſſen (damit man wieder auf 
die Waſſerlinie der Bundesverfaſſung von 1848 herabſinke!). Ruchonnet 
bekämpfte in feuriger Rede die Wiedereinführung der Todesſtrafe. In 
der Abſtimmung erklärten ſich 65 gegen 62 Stimmen für den An- 
trag Burckhardt: keine Reviſion! Der Gegenſtand wanderte nun in 
den Ständerath zurück, wo denn Mehrheit und Minderheit ſich noch 
weidlich über verſchiedene Anträge herumrauften. Mehrere Redner, 
auch Bundesräthe, tadelten ernſtlich, daß man den Bundesrath nun 
gänzlich umgehe und nicht noch einmal anhören wolle. Bundesrath 
Welli warnte u. A. noch ernſtlich vor der entehrenden Strafe des 
Prügelns, die noch nie ein freies Volk bei feinen Bürgern angewendet; 
ſie dürfe in der Scheiz nie wieder eingeführt werden. Der Stände⸗ 
rath verharrte mit 27 gegen 13 Stimmen auf ſeinem erſten Beſchluß: 
Aufhebung des Art. 65 der Bundesverfaſſung. Nun zweite Be⸗ 
rathung im Nationalrath. Die Commiſſton war wieder uneinig: 
4 Mitglieder gegen Revifion, 2 für Verweiſung an den Bundesrath, 
3 für Beitritt zum Ständerath. Es wurde noch eifrig hin- und her⸗ 
gerednert. Frei und Weber mahnten eindringlich, die Bahn des 
Fortſchritts nicht zu verlaſſen; wenigſtens Ein Rath ſolle treu an der 
Bundesverfaſſung feſthalten, dann werde auch das Volk ſeinen Führern 
folgen. In der Abſtimmung aber warf der Nationalrath die Flinte 
ins Korn: mit 76 gegen 49 Stimmen trat er zum Ständerath über. 
Die Verrückung der Mehrheit entſtand hauptſächlich dadurch, daß die 
meiſten Waadtländer ſtatt des anfänglichen Nein jetzt Ja ſagten, wohl 
aus Furcht, daß bei einer Verſchiebung der Frage ihrer geliebten 
Cantonal⸗Souveränetät Gewalt angethan werden konnte. Das Er⸗ 
gebniß iſt nunmehr folgendes: „Die Bundesverſammlung der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft beſchließt: 1) Artikel 65 der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung iſt aufgehoben. 2) An feine Stelle tritt der folgende Artikel: 
„Art. 65. Wegen politiſcher Vergehen darf kein Todesurtheil gefällt 
werden. Körperliche Strafen find unterſagt.“ 3) Dieſer Reviſions⸗ 
Artikel iſt der Abſtimmung des Volkes und der Stände zu unter⸗ 
breiten. 4) Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes Be— 
ſchluſſes beauftragt.“ — Von ſonſtigen Verhandlungen der eidgen. 
Räthe verdient nur noch Erwähnung, daß der vorläufige, bis Ende 
dieſes Jahres geltende Handelsvertrag mit Italien genehmigt wurde. 
Es hat die allergrößte Mühe gekoſtet, dieſes wenig befriedigende Zu⸗ 
geſtändniß der heſperiſchen Schutzzoͤllnerei abzupreſſen, welche anfänglich 
den Zollcartell durchaus nicht fallen laſſen wollte, d. h. die Schweiz 


— 


Schleſiſch kann man ſich tröſten: Der Vertrag iſt zwar ſchlecht, aber 
noch lange nicht ſo ſchlecht, als wenn er noch einmal ſo ſchlecht wäre. 
Frankreich. 

O Paris, 2. April. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Eiſenbahnvorlage de Freyeinet's. — Die Vertagung 
der Ueberſiedlungsfrage. — Der Palaſt auf dem Mars⸗ 
felde. — Zur Ausſtellungslotterie.] Die Kammer hat geſtern 
die Eiſenbahnvorlage de Freyeinet's angenommen. Der Senat iſt 
auseinander gegangen, ſobald die Debatte über die Rückkehr nach Paris 
vertagt worden war. Dieſe Vertagung hat in der republikaniſchen 
Preſſe im Ganzen einen guten Eindruck hervorgerufen, weil aus ihr 
zu ſehen, daß das linke Centrum ſich mit den Monarchiſten doch nicht 
fo tief eingelaſſen hatte, als Manche befürchten mochten. „Die po⸗ 
litiſche Situation hat ſich aufgeklärt, ſagt die „République Fransgaiſe.“ 
Dies Votum führt die Trennung herbei zwiſchen den Männern, welche 
wirklich nur einem Skrupel in der in Rede fiehenden Frage folgten 
und denjenigen, für welche dieſe Frage im Grunde nur ein Mittel 
war, das große Werk des 5. Januar zu zerſtören. Die Angelegen⸗ 
heit der Ueberſiedlung nach Paris bleibt in der Schwebe, aber die 
Intrigue, der ſie zum Vorwande diente, iſt mißlungen. Dieſe Män⸗ 
ner, welche die Falle geſtellt hatten und die ſchon im Vorous ihre 
Beute abſchätzten, ſind in ihren Berechnungen getäuſcht worden. Es 
iſt damit nicht Alles geſagt, aber ein wichtiger Punkt it ſchon ges 
wonnen.“ Das Miniſterium wird ohne Zweifel den ſechswoͤchentlichen 
Abſchub benutzen, um ein Local für den Senat in Paris ausfindig 
zu machen, damit man eine Antwort bereit habe für diejenigen Se⸗ 
natoren, welche dieſen Mangel an einem Locale bisher als einen Grund 
vorſchützten, um in Verſailles zu bleiben. Es wird eine ganze Reihe 
von Gebäuden in Vorſchlag gebracht, die nicht zu weit vom Palais 
Bourbon, dem Sitzungslocal der Kammer entfernt ſind, ſo der Luxem⸗ 
bourg, der Invalidenpalaſt, der vom Brande verſchonte Theil der 
Tuilerien, der Pavillon de Flore. Es iſt auch die Rede davon, einen 
Theil des Palais Bourbon ſelber zum Sitzungsſaale für den Senat 
umzugeſtalten und endlich hat der Trocaderopalaſt feine Fürſprecher, 
obgleich er etwas weit von dem Mittelpunkte von Paris entfernt iſt. 
Man würde ſo eine Beſtimmung für den Palaſt finden, deſſen Er⸗ 
Die 
Regierung weiß nicht, wozu ſie ihn verwenden ſoll und doch wäre 
ſeine Zerſtörung in jeder Hinſicht bedauerlich geweſen. — Aehnlich 
ſteht es mit der großen Galerie des Palaſtes auf dem Marsfelde, zu 


deren Niederreißung man ſich nicht entſchlieſßen kann. Im Miniſter⸗ 


conſeil ſoll man geſtern wieder beſchloſſen haben, die Erhaltung wenig⸗ 
ſtens der Fagade des Ausſtellungspalaſtes und der Gärten, die zwiſchen 
ihr und der Seine liegen, zu beantragen. — Die Ausftellungslotterie 
iſt noch immer nicht vollſtändig liquldirt. Sie verurſacht der Regie⸗ 
rung mancherlei Verdruß, ſo daß man das Experiment ſchwerlich ſo 
bald wiederholen dürfte. Die Gewinner der großen Looſe haben zum 
Theil grauſame Täuſchungen erfahren. So ſind geſtern in dem Ver⸗ 
ſteigerungshotel der Rue Drouan einige 50 große Gewinne, Gemälde, 
Statuen u. ſ. w. verkauft worden und nur zwei oder drei derſelben 
gaben einen Erlös, der über ein Drittel des vom Staate bezahlten 
Ankaufspreiſes hinausging. So wurde ein Gemälde von Géröme, 
das für 24,000 Fr. erſtanden war, um 8000 Fr. verkauft. Ein Lu⸗ 
minais ging von 3500 auf 3010 Fr. herab, ein Vetter von 14,000 


anf 4200, ein Garnier von 7500 Fr. auf 700 Fr. u. ſ. w. 


O Paris, 2. April. [Die Vertagung der Ueberſiede⸗ 


er r 


Wiedereröffnung des ehemaligen Theätre historique. 
— Für Szegedin.] Es iſt heute Commiſſtonstag; die Kammern 
halten keine Sitzung in Verſailles. Unter den Deputirten, die ſich 
zu den Ausſchußberathungen im Palais Bourbon eingefunden hatten, 
war natürlich nur die Rede von dem geſtrigen Votum des Senats. 
Alle Welt ſchien mit der Vertagung einer Frage zufrieden, welche die 
Köpfe in der letzten Zeit über Gebühr erhitzt hatte. — Wir haben 
eine Geſammtüberſicht über den Ertrag der indirecten Steuern in 
Frankreich während des Jahres 1878 vor uns. Sie enthält manches 
Intereſſante. Im Ganzen lieferten die genannten Steuern eine 
Summe von 1081 Millionen. Das ergiebt, im Vergleich zu 1877, 
eine Zunahme von 31% Mill. Dieſe Zunahme erſcheint jedoch be: 


deutender, wenn man erwägt, daß im Laufe des Jahres 1878 j 


mehrere Steuern abgeſchafft worden, nämlich die Seifenfteuer und die 
Eiſenbahntransportſteuer (ſogenannte taxe de petite vitesse). 
Wenn man dieſelben in Rechnung bringt, iſt die wirkliche Erhöhung 
der Einnahmen auf etwa 47 Mill. zu veranſchlagen. Die Abgabe 
auf den Wein, eines der wichtigſten Erzeugniſſe Frankreichs, hat nicht 
zu dieſer Erhöhung beigetragen; im Gegentheile, die Weinſteuer 
lieferte eine halbe Million weniger als im Vorjahre, und Frankreich 
importirte im Jahre 1878 1,612,000 Liter Wein gegen 
707,300 im Jahre 1877. . . Das iſt der ungünſtigen Ernte 
von 1877 zuzuſchreiben. Dagegen war die Aepfel: und Birnenernte 
eine gute und fo hat der Cider in 1878 um 1% M. mehr geleiſtet 
als in 1877. Die Branntweine aller Art ſteigerten ihren Ertrag in 
ſtärkerem Verhältniſſe als je zuvor. Die beſteuerten Quantitäten 
nahmen um 7 pCt. zu (1,102,358 Hectoliter gegen 1,029,683 in 
1877) und der Ertrag um 7 ¼½ pCt. (186 M. gegen 173 M.). 
Dieſer Unterſchied erklärt ſich durch die ſorgfältigere Ueberwachung. 
Was die Stadt Paris ſpeciell angeht, ſo hat ſie in 1878 etwa 120,000 
Hectoliter Branntwein, d. h. um 14,700 mehr als in 1877 con⸗ 
ſumirt. Das beſteuerte Bierquantum iſt anderſeits um 178,133 
Hectoliter und ſein Ertrag um etwa 600,000 Fr. gewichen. Dies 
hängt mit der geſteigerten Ciderproduction zuſammen, denn die De⸗ 
partements, in welchen ſich der Ausfall bemerklich macht, ſind gerade 
diejenigen, die vorzüglich den Aepfelwein conſumiren. Das Ergebniß 
der Papierſteuer geht ſeinen aufſteigenden Gang weiter. Die Zu⸗ 
nahme beträgt diesmal 4 M., für das ſpeciell den Journalen be⸗ 
ſtimmte Papier beträgt ſie gegen 100,000 Fr. Die noch beſtehenden 
Eiſenbahnſteuern (Transport von Reiſenden und Waaren) ergeben, 
Dank der Ausſtellung, eine Zunahme von 9 M. Erwähnen wir 
ſchließlich noch des Tabaks, Er lieferte 332 Millionen, d. h. 2% M. 
mehr als in 1877. Die größere Conſumtion erſtreckt ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Cigarren und Cigarretten, namentlich die letzteren. 
Der Verbrauch von Schnupftabak iſt in der Abnahme begriffen. 
— Das ehemalige Theätre historique iſt geſtern als Theätre 
des Nations unter der Leitung des Kunſtkritikers Bertrand 
mit dem Trauerſpiel Camille Desmoulins von Moreau wieder 
eröffnet worden. Die Vorſtellung war ‚eine ſehr unruhige. Das 
Stück, welches in großer Haſt geſchrieben und aus einer Menge von 
Citaten und langweiligen Tiraden zuſammengeſetzt iſt, mißfiel dem 
großen Publikum, weil es der Handlung entbehrt, den Republikanern, 
weil es zu reactionär, und den Reactionären, weil es zu republika⸗ 
niſch. Man lobte indeß einſtimmig die ſchöne und hiſtoriſch intereſſante 
Ausſtattung. — Die Vorſtellungen zu Gunſten der Bewohner von 
Szegedin dauern fort. Der Verein der dramatiſchen Künſtler veran⸗ 
ſtaltet in der Großen Oper eine Aufführung für die nächſte Zeit. 
Am 26. d. beabſichtigt Frau Szarvady (Wilhelmine Klauß) unter 
Mitwirkung von Frau Lalo ein Concert im Pleyel'ſchen Saale zu 
geben. Frau Szarvady wird das Concert von Brahms ſpielen; ferner 
das 4. Concert von Saint⸗Sasas und Soloſtücke von Chopin und 
Schumann. Die Leitung des Orcheſters hat Herr Colonne übernom⸗ 
men. Frau Lalo wird mehrere Nummern aus dem Roi d')s, der 
Oper ihres Gatten, vortragen. 

O Paris, 3. April. [Rückblick auf die jüngſte Par la⸗ 
mentsſeſſion. — Der Kriegsminiſter Gresley als Sena 
tor. — Die nächſten Deputirtenwahlen.] In der parlamen? 
tariſchen Welt iſt ſchon eine Art Ferienſtimmung bemerklich. Die 
letzten Sitzungen der beiden Kammern werden nur den Geſchäftsvor⸗ 
lagen, die eine ſchnelle Erledigung erheiſchen, gewidmet ſein, und 
Gambetta beſonders dringt in ſeiner Eigenſchaft als Kammerpräſident 
darauf, daß man die 4 oder 5 Tage vor der Abreiſe der Landesver⸗ 
treter nach Möglichkeit ausnütze. Die eigentlich politiſche Seſſion iſt 
alſo als beendigt zu betrachten. In einem Rückblick auf dieſelbe 
kommt die „République Frangaiſe zu dem Erkenntniß, daß man mit 
dem Gewonnenen wohl zufrieden ſein könne. Die definitive Einrich⸗ 
tung der republikaniſchen Regierung iſt allerdings nicht ſo ſchnell ven 
Statten gegangen, wie die meiſten es gewünſcht und gehofft hatten, 
und es fehlte nicht an einigen Zögerungen, die ſich viel⸗ 
leicht wiederholen werden. Schneller wechſelt auf dem Thea: 
ter die Decoration nach der Pfeife des Maſchiniſten. Aber 
die Wirklichkeit eignet ſich weniger als die Bühne für fo 
plötzliche Verwandlungen. Es wäre am Ende ein Wunder geweſen, 
wenn in den erſten Tagen einer fröhlichen Verwirrung Alles ſo glatt 
von Statten gegangen wäre, wie bei einem Manöver, wo Alles im 
Voraus geregelt iſt. Auch die anderen Regierungen haben mit aller⸗ 
hand widerwärtigen Hinderniſſen zu thun. Blos die Expreßzüge 
kommen zur feſtgeſetzten Minute an und die Sonne felber läßt 
mitunter auf ſich warten, wie in dieſem Frühling, der noch weiter 
im Rückſtande iſt, als die Politik. „Wir erkennen uns nicht das 
Recht zu, ſchließt das Gambetta'ſche Organ feinen ungewöhnlich bilder: 
reichen Artikel, uns für Märtyrer auszugeben, weil wir unausgeſetzt 
unter dem Regen leiden, anftatt Frühlingslüfte zu athmen, oder weil 
unſer Auge hier und da beleidigt wird durch einige Ueberreſte des 
24. Mai, des 16. Mat, die man noch nicht weggefegt hat. Ein 
wenig Geduld.“ — In der Linken und im linken Centrum des Se⸗ 
nats geht man mit der Abſicht um, den Kriegsminiſter General 
Gresley, den einzigen Miniſter, welcher keiner der beiden Kammern ange: 
hört, zum lebenslaͤnglichen Senator an Stelle des jüngſt verſtorbenen Leon de 
Maleville zu wählen. Die auf nächſten Sonntag feſtgeſetzten 21 Depotirten⸗ 
wahlen erregen beim großen Publikum nur mäßiges Intereſſe, da ihr Reſul⸗ 
tat auf den Gang der Ereigniſſe kaum einwirken kann und da man 
die Gewißheit hat, daß alle oder beinahe alle Bezirke republikaniſche 
Vertreter in die Kammer ſchicken werden. Die reactionairen Par: 
teien treten in den meiſten dieſer Bezirke mit ſolcher Zaghaftigkeit 
auf (wenn ſie überhaupt an dem Wahlkampfe Theil nehmen), daß 
die Republikaner ſich ermuthigt fühlen, je nach ihrer Fractionsſtellung 
mehrere Candidaten, ſei es vom linken Centrum, der Linken oder der 
äußerſten Linken aufzuſtellen. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß in 
vielen Bezirken die erſte Abſtimmung kein Reſultat ergeben wird. 
Dies gilt namentlich für den 8. Parifer Bezirk, der an Candidaten 
reicher iſt, als irgend ein anderer. Nicht nur haben hier die Reac⸗ 
tionairen größeren Eifer gezeigt und halten ihre drei Bewerber, der 
Bonapartiſt Godelle, der clericale Binder und der Orleaniſt Dalligny 


der die Goldgräber im Südoſten 


als 4 Candidaten, von denen jedech Clamageran, der von dem alten 
republikaniſchen Wahlcomite unter dem Vorſitze Barthelemy Saint 
rn unterſtützt wird, nach wie vor die meiſte Ausſicht auf Er: 
olg hat. 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 4. April. [Bezirksverein für die Sandvorſtadt., 
Die Verſammlung vom 3. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Herr Dr. phil. 
W. Richter, mit der Mittheilung, der Herr Nolte Praßdent habe auf eine 
Vorſtellung des Vereins erwidert, daß ſich die Aufitellung eines Schutz⸗ 
mannpoſtens in Brigittenthal bei dem zeitigen Perſonalbeſtande der hieſigen 
Schutzmannſchaft niht ermöglichen laſſe. — Magiſtrat bat dem Verein auf 
ein Erſuchen das Freiſchul⸗Regulativ vom 14. Dec. 1870 mit der zu § 5a 
gelegentlich der Erhöhung des Schulgeldes auf den höheren Lehranſtalten 
beſchloſſenen Abänderung überſandt. — Hierauf hielt Referendar Dudek 
einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über die neue Civil⸗ 
proceßordnung. — Da Maurermeiſter Zuppert die auf ihn gefallene Wahl 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden abgelehnt hat, wurde zu einer Neuwahl 
geſchritten. Dieſelbe fiel auf den Kaufmann Schneider. — Das Comite 
für Errichtung eines Kinderheims überſendet eine Sammelliſte und 5 
um Beiträge. Eine ſofort vorgenommene Zeichnung ergab 30 Mark. — 
Nächſten Dinstag wird auf Beſchluß der Verſammlung Herr Fuhrmann 
den Ediſon'ſchen Phonographen und die Notenorgel im Vereinslocal de: 
monſtriren. — Tiſchlermeiſter Ludwig macht auf die große Vernachläßi⸗ 
gung des Domplatzes Seitens der Promenaden⸗Verwaltung aufmerkſam. 
Es wird beſchloſſen, an die Promenaden⸗Deputation das Geſuch zu richten, 
dem genannten Platze größere e angedeihen zu laſſen. — Ein Frage⸗ 
ſteller behandelt in eingehenderer Weiſe den ſtädtiſchen Beamten⸗Etat und 
glaubt, daß die Momente, welche vor Jahren zu einer Erhöhung der Gehälter ge: 
führt, nunmehr in Wegfall gekommen ſeien. Auch die Arbeitszeit und Arbeits⸗ 
leiſtung der Beamten unterwirft Frageſteller einer abfälligen Kritik. Nach⸗ 
dem von einem anweſenden Stadtverordneten darauf hingewieſen worden, 
daß, wenn ſich in der bezeichneten Richtung Uebelſtände vorfinden ſollten, 
der neue Oberbürgermeiſter für deren Abſtellung ſorgen werde, wurde das 
Schreiben dem Vorſtande zu näherer Erwägung überwieſen. 


—0 Breslau, 4. April. [Stolzeſcher Stenogrophenver ein.] In der 
am 3. d. M. Abends abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins El cher 
Stenographen brachte der Vorſitzende, Herr Rector Ada m, nochmals die Vor: 
ſchläge des Dr. Drainhöfer in Berlin, betreffend die Vereinigung der alt⸗ und 
neuſtolzeſchen Schule, zur Sprache und theilte mit, daß die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Conferenz der Vertreter der beiden Schulen in nächſter Zeiſt ſtatt⸗ 
finden werde. Für den Breslauer Verein wurde als Vertreter zu dieſer 
Conferenz, falls dieſelbe in den Oſterferien ſtattfinden ſollte, der Vorſitzende 
des Vereins, im Falle der Behinderung Herr cand. phil. Claus von der 
Verſammlung gewählt. Zur Vorbeſprechung der für die Conferenz ge- 
machten Vorlagen wurde ſodann eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung auf den 17. d. M. in Ausſicht genommen. Nach der Beſprechun 
verſchiedener interner Angelegenheiten erfolgte gegen 10 Uhr der Schluß 
der Verſammlung. 

[In N auf die Erwerbung eines Unterſtützungswohnfitzes 
durch eleute] bat das Bundesamt für das Heimathweſen kürzlich eine 
wichtige Entſcheidung getroffen: In W. war eine Frau, welche dort un⸗ 
85 20 Jahre lang getrennt von ihrem Ehemanne gelebt und ſich ſelbſt⸗ 
tändig ernährt hatte, der Armenpflege im Jahre 1869 anheimgefallen und 
mußte bis zu ihrem im vorigen Jahre erfolgten Tode unterſtützt werden. 
Sie hatte im Jahre 1848 ihren damals im Dorf S. wohnenden Ehemann 
eigenmächtig verlaſſen, und alle darauf von letzterem unternommenen Ver⸗ 
ſuche, das eheliche Zuſammenleben wieder berzuſtellen, waren an der Hart⸗ 
näckigkeit der Frau geſcheitert. Darauf hin war der Mann dem Land⸗ 
ſtreicherleben verfallen und endlich ſeit dem Jahre 1870 verſchollen. Da⸗ 
durch, daß der Magiſtrat von W. annahm, die Frau habe unter ſolchen 
Umſtänden in W. keinen Unterſtützungswohnſitz erwerben können, deshalb 
vom Landarmenverbande Erſatz der Koſten, aber vergeblich, verlangte und 
demnächſt zur Klage ſchritt, gelangte dieſe Angelegenbeit zur Entſcheidung 
an das Bundesamt. Dieſes na an, daß die Ehefrau in W. einen 
Unterſtützungswohnſitz nach § 17 des preußiſchen Armenpflegegeſetzes vom 
31. December 1842 nur dann erworben hätte, wenn ihr Getrennulleben vom 
Ehemanne ein befugtes geweſen wäre. Letzteres ſei aber nicht ver Fall 
geweſen. Wenn auch die Frau nicht verpflichtet geweſen, ihrem Manne mr 
deſſen Streifzügen zu folgen, fo habe doch hierdurch das bisher unbefkst 
Getrenntleben der Frau ſich nicht ohne Weiteres in ein befugtes bermauz 
delt, da dieſelbe nicht verlangen konnte, daß der Mann einen feſten Wohnſi 
nehme und ſie in den Stand ſetze, zu ihm zurückzukehren, jo lange fie felbit 
ihre Weigerung, das eheliche Aufammenleben fortzuſetzen, aufrecht erhielt 
und ſich nicht ausdrücklich zur Rückkehr bereit erklärte, was nicht geſchehen 
ſei. Hiernach habe die Frau beim Eintritte der Armenpflege das Domicil 
verhältniß ibres Ehemannes, welcher unzweifelhaft keinen Unterſtützungs⸗ 
wobnſitz beſaß, getheilt. Jedoch ſei Kläger durch Verſäumniß rechtzeitiger 
Anmeldung des Erſatzanſpruchs nach § 34 des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 
1870 der Erſatzleiſtung für die aufgewendeten Armenpflegekoſten theilweiſe 
verluſtig gegangen, ein Rechtsnachtheil, gegen welchen der Irrthum ſeiner 
Organe in Betreff der Fürſorgepflicht dem Kläger keinen Schub gewähre, 
da auch die Erſaßforderung des Armenverbandes, der ſich von Anfang an 
irrthümlich für den definitiv verpflichteten gehalten hat, der Beſtimmung 
in § 34 eit. unterliege. f 

[Klagen gegen Spediteure] wegen gänzlichen Verluſtes oder wegen 

bminderung, Beſchädigung oder fpäterer Ablieferung des Gutes verjähren 
nach Artikel 386 des Handelsgeſetzbuches nach einem Jahre. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗Oberhandelsgericht durch Erkenntniß den 
Rechtsgrundſatz ausgeſprochen, daß unter dieſe kurze Verjährungsfriſt nur 
derjenige Verluſt reſp. Schaden fällt, welcher das Gut überhaupt bei der 

usführung der übernommenen Verſendung trifft, mag er auf dem Trans⸗ 
porte ſelbſt, oder bei der Empfangnahme, der Aufbewahrung reſp. Aus⸗ 
lieferung eingetreten ſein. Handelt es ſich dagegen um den Verluſt, die 
Beſchädigung u. ſ. w. von Gütern, welche ein Spediteur nicht zur Beſorgung 
der Verſendung, ſondern nur zur Aufbewahrung übernommen hat, jo findet 
darauf die im Artikel 386 a. a. O. beſtimmte kurze Verjährungsfriſt keine 
Anwendung, vielmehr ſind die darauf bezüglihen Klagen nach den ein⸗ 
ſchlagenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen zu beurtheilen. 


—ch. Görlitz, 2. April. [Zum goldenen Hochzeits feſte. — Schul-“ 
nachrichten. — n Riebn. — Ein Görlitzer im Kaffern⸗ 
kriege. — Oberbürgermeiſter Gobbin.] Zur goldenen Hochzeit des 
Raiferpaares beabsichtigt ein Damencomitee, beſtehend aus überwiegen 
adeligen Damen, die Stiftung einer Oberlauſitzer 1 in dem unter 
dem Proteciorat der Kaiſerin ſtehenden Auguſtahoſpital. Der Aufruf, aus 
dem man auch erſehen kann, was für eine geborene jede der Damen iſt, 
wendet ſich an die Frauen der Lauſiß und fordert fie auf, die gefammelten 
Beiträge an das Landſteueramt in Görlitz zu ſenden oder an eine der 
Unterzeichneten abzuführen. Der Siege ilitärbegräbniß⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein, der 935 Mütglever zählt, hat beſchloſſen, zu demſelben Zwecke ein 
Aſpl für arme Sal verſtorbener Cameraden zu begründen und daſſelbe 
„Waiſenhaus des Militär⸗Begräbniß⸗ Unterſtüzungs⸗ Vereins Wilbelms⸗ 
Liebe zu Görlitz 1879“ zu nennen. Beiträge dazu werden auch don Nicht⸗ 

itgliedern angenommen. Die Mitglieder haben bei der erſten Sammlun 
110 Mark aufgebracht. — Das Programm des hiefigen Gymnaſtums wei 
darauf hin, daß der am 15. Juli vorigen Jahres don der Schulſachcommiſion 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung gefaßte Beſchluß „die Zahlung der 
Wohnungsgeldzuſchuſſe als folder und nicht in der Form bon Gehalts⸗ 
zulagen iſt als nicht länger aufſchiebbar anerkannt“, von dem Magiſtrate 
noch nicht zur Ausführung gebracht iſt, und daß, da ſeit einiger Zeit die 
Zahlung des Wohnungsgeldzuſchuſſes auch an den ſtädtiſchen Gymnaſien 
zu Liegnitz, Beuthen und Königshütte erfolgt, Görlitz und Schweidnitz gegen⸗ 
wärtig in der Provinz Schleſien noch die einzigen Städte der zweiten Serbis⸗ 
klaſſe find, deren Lehrer dieſen ſeit 1873 anderwärts gewährten Juſchuß 
nicht erhalten, obwohl ſelbſt Städte der 3. und 4. Servisklaſſe, wie Walden⸗ 
burg und Wohlau, denſelben zahlen. Die Frequenz des Gymnaſium iſt 
ſeit borigem Jabre etwas geſtiegen, von 215 auf 235 im Sommerſemeſter, 
wozu im Winterſemeſter noch 6 neue kamen. Von den 241 ſind nur 48 
auswärtige Schüler, es wird alſo bald das Ideal der ſtädtiſchen Behörden 
erreicht ſein, daß die Schule nur don Einheimiſchen beſucht wird. — Ingenieur 
Riebn, der in dem Gewerbevereine, wie im techniſchen Vereine ein ſehr thätiges 
Mitglied war, hat einen Ruf als Docent an das Polytechnicum in Hannoder 
erhalten. Hier war er als Techniker thätig. — Unter der Ueberſchrift Ein 
Goͤrlitzer im Kaffernkriege“ bringt die „Niederſchleſiſche Zeitung“ den Brief 
eines Stubenmalers von hier, der ſeit Ende 1877 in Südafrika in engliſche 
Dienſte getreten iſt, erſt als Fußſoldat, dann als leichter Cavalleriſt. Er 
bat in dieſer Eigenſchaft einen n de gegen den Zulukaffernkönig Secaconi, 
edroht hatte, mit unternommen, der 
iſt und auf dem 
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[Handelsſchule.] Vor einigen Wochen haben 
ufmannſchaft einen Verein unter dem Namen 


waren auch Vertre 


Herr Neumann in längerer Rede die 
Handelsſchulen, die Pflicht zu deren Gründung, nannte 
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R. B. Oppeln, 3. April. 
eſten von Veteranen. 
Handlungslehrlingsſchule hat mit der Prüfun 
einen Abſchluß gefunden; die Prüfung 
iche Reſultate des Unterrichts gezeigt. Als Vorſtehe 
Herr H. Dombrowski, als Lehrer der kaufmänniſchen 
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Ki Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
awitſch, 3. April. [S lung. — 
Wießmarzt u inet] In Folge des Aufrufs vom Iften 

J. ſind für die Abgebrannten in der Stadt Dubin hieſigen 

dem Regierungsbezirk Poſen 1307 M. eingegangen. — Ver⸗ 


Innungen. — Sram: 


meifter Weiſſig im Seſſionszimmer des Rathhauſes eine Berachung. Die 
Meiſter der übrigen Innungen berathen, nachdem ſie ſich ſchon vor einiger 
Dr in einer General⸗Verſammlung über allgemeine Beſtimmungen geeinigt 

atten, eifrig ihre Special⸗Statuten. Wie verlautet, ſind alle Betheiligten 
dahin überein gekommen, die hieſige obligatoriſche Fortbildungsſchule nach 
Kräften zu unterſtützen. Die Wiederbelebung der Innungen wird in unſerer 
Stadt auf wenige Hinderniſſe ſtoßen, da die Meiſter durch ihre Sterbekaſſen 
immer noch eine Art Verband unter ſich haben. — Bei dem letzten, Kram⸗ 
und Viebmarkte waren 1959 Stück Rindvieh, 800 Stück Pferde, 463 Stück 
Schweine und 821 Ferkel aufgetrieben. Die Schweine behaupteten ihre 
zer früheren Preiſe; dagegen wurden die Preiſe für Rindvieh und Pferde um 

20 pCt. gegen früher heruntergedrückt. — In dem Dorfe Gerlach bei Bo⸗ 
janowo ließ die Frau eines Arbeiters ihre beiden Kinder unbeauſſichtigt in 
der Nähe eines Keſſels, in welchem ſich ſiedendes Waſſer befand. Das 
älteſte der Kinder, ein Mädchen von drei Jahren, kletterte auf eine in der 
Nähe des Keſſels ſtehende Bank und ſtürzte in das ſiedende Waſſer. Als 
die Mutter hinzukam, war das Kind bereits todt. Nach Entfernung der 
Kleider konnte man der Verunglückten die Haut ſtückweiſe vom Fleiſche 
ziehen. Möge dieſer ſchreckliche Fall allen unvorſichtigen Müttern zur War⸗ 
nung dienen. 


k. Rawitſch, 4. April. [Jubiläum. — Prüfungen. — Inſpection.] 
Vergangenen Dinstag feierte Herr Lehrer Burghardt in Polniſch⸗Damm, 
einem 4 Meile von bier entfernten Dorfe, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
Von allen Seiten wurden dem Jubilar, der ein treuer Arbeiter im Amte 
und ein höchſt achtbarer Mann iſt, Beweiſe der Hochachtung und Liebe zu 
Theil. Um 11 Uhr verſammelten ſich die Schuljugend, einige Gemeinde: 
$ glieder, die beiden Schulinſpectoren und eine Anzahl Lehrer zu einer Feier 
im feſtlich geſchmückten Schullocale. Herr Superintendent Kaiſer gedachte 
in einfachen, aber tief ergreifenden Worten der Verdienſte des Jubilars 
und überreichte ihm an Stelle des zur Cur in Ems weilenden Landraths, 
den Hohenzollernſchen Hausorden. Paſtor Jähner gratulirte im Namen 
der Lehrer ſeines Inſpectorats und überreichte ein werthvolles Geſchenk. 
Lehrer Kunert überbrachte die Wünſche des Rawitſcher Lehrer⸗Vereins, 
der den Jubilar gleichfalls durch ein Geſchenk erfreute. Rührend waren die 
Worte, die der Neſtor nicht blos der Rawitſcher, ſondern wohl überhaupt 
preußiſchen Lehrer, der das 57. Jahr amtirende Hauptlehrer Hippauf an 
ſeinen Collgen richtete. Ein einfaches Frühſtück in der Familie des Gefeierten, 
wobei die üblichen Toaſte mit humoriſtiſchen Reden und Geſang abwechſelten, 
vereinigte die Theilnehmer am Feſte bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden. 
Herr Burghardt verwaltet ſeine jetzige Stelle ſeit 48 Jahren. — Geſtern 
wurden die Prüfungen in den ſtädtiſchen Schulen beendet. Das Reſultat 
iſt ein durchweg befriedigendes geweſen. — Vorgeſtern Abend langte hier 
Herr Generalmajor v. Maſſenbach mit ſeinem Adjutanten aus Poſen an, 
um das biefige Bataillon zu inſpiciren. Die Inſpection nahm geſtern den 


größten Theil des Tages in Anſpruch. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. April. Pu beie} Der geihäftlihe Verkehr an heutiger 
Börſe blieb ziemlich eingeſchränkt, die Stimmung war wohl im Ganzen feſt, 
es fehlte aber an jeglicher Anregung. Zu regerer Thätigkeit und zum 
Aelbititänd! en Vorgehen fanden ſich die DE nicht geneigt. 

on der Wiener Vörfe trafen anfänglich recht feſte Notirungen ein, jpätere 
Depeſchen ließen aber eine gewiſſe Abſchwächung erlennen, die mit ungün⸗ 
ſtigen Nachrichten aus Rumelien motivirt wurde. Bei der Ungewißheit 
über die Tragweite dieſer Meldung gewann letztere auch Einfluß auf den 
Gang des hieſigen Geſchäfts und es verminderten ſich nicht nur die an ſich 
bon wenig umfangreichen Umſätze, ſondern es nahm auch die Tendenz 
einen Anflug von Mattheit an. Gegen Schluß befeſtigte ſich die Haltung 
wieder etwas. Deiterr. Creditactien wurden berhältnißmäßig am regſten um: 
Niven hielten ſich aber unter geringen Schwankungen auf ihrem geſtrigen 
liveau. öranzojen und Lombarden betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. 
Die öſterr. Nebenbahnen trugen eine feſte Phyſiognomie; ganz beſonderer 
Beliebtheit erfreute ſich Eliſabeth⸗Weſtbahn, Galizier bebauptet, Rudolfbahn 
ſehr ſtill, Elbethalbahn wiederum gedrückt. Die localen Speculationseffecten 
waren 15 lebhaft, Disconto⸗Commanditantheile ließen etwas nach. Ein 
lebhafteres Geſchäft entwickelkte ſich in den ausländiſchen Staatsanleihen, 
namentlich waren ſämmtliche ungariſche und öſterreichiſche Renten beliebt, 
1860er Looſe rege, Italiener vernachläſſigt, Türken ſtill. Ruf. Werthe recht 
eſt, Sproc. Anleihe per ultimo 867 —86 . Ruſſ. Noten per ultimo 200 
is 199% (Vorprämie 201/17), per Mai 200%—200 (Vorprämie 2024/2%). 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt und mäßig belebt. Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten gut behauptet, aber ruhiger als in den letzten Tagen. 
on auswärtigen Deviſen zeigten ſich ruſſiſche Prioritäten beliebt. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung anfänglich ſchwächer, be⸗ 
feſtigte ſich dann aber. Die rheiniſch⸗weſtfaliſchen Speculationsdepiſen 
blieben unverändert. Stettiner zogen bei lebhaftem Verkehr etwas an. 
Potsdamer waren ebenfalls gut zu laſſen. Freiburger rege und ſteigend, 
auch Altenbeken höher. Rumänen behauptet, Obligationen beſſer. Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn matter. Bei mäßigem Geſchaͤft waren Banlactien 
ziemlich feſt, Leipziger Creditbank beſſer, Braunſchweiger Hypothekenbank, 
Centralbank für Bauten, Sächſiſche Bank, Köln. Wechslerbank, Barmer 
Bankverein, Gothaer Grunderedit und Reichsbank zogen in den Courſen 
an. Preußiſche Bodencredithank gedrückt, Meininger B. matter und Schlef. 
Bankverein weichend. Für Induſtriepapiere war einige Frage. Große Ber: 
liner Pferdebahn ging zu höherem Courſe um. Charlottenburger Baugeſell⸗ 
ſchaft beliebt. Wöhlert Maſchinen ſteigend. Nolte Gasactien büßten von 
ihrer geſtrigen Avance wieder 3 pCt. ein. Montanwerthe waren ziemlich 
feft und zogen meiſt in den Courſen an. So kamen böher zur Notiz: 
Dortmunder Union, Berzelius, Braunſchweiger Kohlen, Kölner Bergwerk, 
11 858 und Marienhütte. Dagegen war Louiſe Tiefbau billiger er⸗ 
ältlich. LER 

Um 2% Uhr: Still. Credit 430,—, Lombarden 120,50, Franzoſen 
447,—, Reichsbank 153,25, Disconto⸗Commandit 141,—, Laurahütte 70,37, 
Türken 12,10, Italiener 77,75, Deiterr. Goldrente 67,—, Ungarische Gold⸗ 
rente 7787, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Papierrente 56,62, 5% Ruſſen 
86,87, Köln⸗Mindener 108,62, Rbeiniſche 109,75, Bergiſche 82,75, Rumänen 
30,12, Ruſſiſche Noten 199,50. 

Coupons. (Courſe nur für, often.) Defterreih.ISilberrent.-Cp. 173,75 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 173,75 bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — f. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau, Rufſ.⸗Engl. con]. 
ber. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
5 7 17 5 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
5 ez. 
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gangene Woche batten diejenigen hieſigen Handwerksmeister, für deren Ges 
werbe hierorts keine Innung beſteht, die aber eine ſolche zu bilden oder 
einer beſtebenden ſich anzuſchließen gedenken, unter Vorſitz des Herrn Bürger: 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 81, 07. Wie⸗ 
ner Wechſel 174, 00. Böhmiſche Weitbahn 155%. Clifabetsbahn 153%. 
Galizier 203. Franzoſen ) 223%. Lombarven*) 59%. Nordweſtbahn 
106%. Silberrente 57%. Papierrente 56%. Oeſterreich. Goldrente 67/1. 
Ungar. Goldrente 77%. taliener —. Ruſſ. Bodencredit 77. Ruſſen 
1872 84%. Neue ruſſ. Anleihe 87%. 1860er Looſe —. 1864er Looſe 


Bank 122%. Meininger Bank 78%. Heſſ. Ludwigsbahn 74. Ungariſche 
Staatslooſe 178, 00. do. Schatzanweiſungen 104%. do. Dita n:Obliga: 
tionen II. 67%. Central⸗Paciſic 106%. Reichsbank 153%. Reichs⸗Anleihe 
98%,. II. Orientanleihe 57%, Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 124%. 
Discont — pEt. Abgeſchwächt, Renten feſt. 

Nach Schluß der Borſe: Creditactien 21444, Franzoſen —, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 77, Galizier —, 
Orientanleihe —, 140 Aan —, 1860er Looſe —. 

er medio reſp. per ultimo. 

abu „ 4. April Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 2 Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 67%, Ung. Goldrente 
76%, Ereditactien 213%, 1860er Looſe 117, Franzoſen 558, Lombarden 
149, Italien. Rente 78, Neueſte Ruſſen 87, Vereinsbank 121, Laura: 
ütte 70%, Commerzban 102%, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 33%, 

tern. Bank 87%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108%, 
Rhein. Eiſenbahn do. 110, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83, Disconto 2 pCt. Schwach. 
Silber in Barren per Kilogr. 146, 25 Br., 145, 75 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br. 20, 33 Gd., London kurz 


— E 
— —— — — —— . — —ĩ3G— . [0 


20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdant 168, 20 Br., 167 60 Gd 
i 5 Gd, Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Peters 
199, 50 Br., 195, 50 Gd. f 
Hamburg, 4. April, Nachm. [Getreldemarkt] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine iuhig. Weizen per 
Gd., per Juli⸗Auguſt 9 
115 Gd., per Juli⸗Auguſt 122 

Rüböl matt, loco 60%, ver 


urger Wechſel 


Roggen per April⸗Mai 5 
Br., 121 Gd. Hafer Hill. Gerſte flau. N 
Mai 60. Spiritus matt, per April 38% Br., per Mai⸗Junf 33% Br.. 
per Juni⸗Juli 39½ Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. 
Sack. Petroleum ruhig, Standard white loce 9, 10 
April 8, 80 Gd., ver Auguſt⸗December 9, 75 Gd. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 4. April, Vormittags. 


9, 00 Gd., per 


[Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Erregt, ſteigend, auf Zeit % D. 
Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche. 5 5 
Liverpool, 4. April, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſas 
15,000 Ballen, davon für Speculatien und Export 2000 B. Uplands , 
andere Amerikaner und braune Egypter 7, Surats % D. höher. Middl. 
amerik. Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6%, Auguft:September-Lieferung 6% D AR 

Mancheſter, 4. April, Nachm. 12r Water Armitage 6%, lr Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wiltinſon 10, 36r Warpe 7 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10, 60r Double We 0 
13%, Printers / % ½½ „ 87 pfd. 90. — Steigend. 

Petersburg, 4. April, Nachm. 5 Uhr. 


London 3 M. 23 Schlußcourſe.] 


8 do. Hamburg 3 M. 200%, do. Amſterdam 3 M. 
do. Paris 3 M. 247, Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe de 1864 (geſt.) 287 
do. de 1866 (geſt.) 233, Ruſſ. Anl. de 1873 13444, 1877er Ruſſen —— 
„ Impeérials 8, 41, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 249%, Aufl. Bodencredits⸗ 
Pfandbriefe 12376, II. Orient⸗Anleihe 93%. 


g Privatdiscont 3½ . 
„ April, Nachm. 5 Uhr. x 


PBroductenmartt.] 
1 ) Roggen loco 7, 75. Hafer loco 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — Wetter: W 
. U roductenmartt.] : 
und Termine matt, per Frühjahr ? 7 4 
Frühjahr 5, 55 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4, 92 Od, 


m. [Broductenmartt.] N 
Weizen ruhig, per Avril 27, 25, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 50, ver 
Juli⸗Auguſt 27, 50. Mehl matt, per April 60, 90, per Mai 60, 25, 
ver Mai⸗Aug. 60,25, per Juli⸗Auguſt 60, 25. 7 
82, 25, per Mai 82, 50, per Mai⸗Auguſt 82, 75, per September⸗December 
84, 25. — Spiritus weichend, per April 54, 50, per September⸗December 
56, 00. — Wetter: Schön. 5 BR. 
Paris, 4. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April 
pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. 1 


Rüböl ruhig, ver April 


April ver 100 Kilgr. 55, 25. 
hig, Nr. 3 per 100 Klar. per April 59. 50, pr. Mai 59 
ai⸗Auguſt 60, 00, per September⸗December 59, 25. 
London, 4. April. Havannazucker Nr. 12 21%. Mat 
Antwerpen, 4. April, Nachm. 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer gefragt. 
Antwerpen, 4. April, 


. + 
[Getreidemartt.] (Schlußberiht} 
Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 4 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez., 22% Br., 
ver Mai 22% Br., per September 24% Br., per Sepiember⸗December 


eſt. g 
3. April, Nachmittags. Petroleum höher. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 75 bez., ver Mai 8, 8 79 
per Juli 9, 00 Br., per September⸗Deecember 9, 60 Br. 


Berlin, 4. April. [Producten⸗ Bericht.] Der Himmel iſt wolkig. 
die Luft merklich abgekühlt. — Für Roggen war die Stimmung beute nicht 
feſt, doch haben ſich die Terminpreiſe behauptet, denn das Angebot erwies 
ſich dem ſchwachen Begehr kaum überlegen. 
täten zu guten Preiſen bequem verkaufen können, dagegen war es ſchwierig, 
einige Pöltchen von abfallender Beſchaffenheit zu verwenden. — Roggen⸗ 
mehl matt. — Weizen feſter, aber nicht ſonderlich lebhaft. — Hafer loco 
ruhig. Termine wenig verändert. — Rüböl hat ſich im Werthe etwas be⸗ 
feſtigt; es genügte hierfür das Erſcheinen weniger Käufer, welche beſonders 
Herbſt berückſichtigt. — Petroleum etwas höher. Auf Herbſt fehlten Ab⸗ 
geber. — Spiritus in beſchränktem Verkehr. Preiſe gut behauptet. 1 
Weizen Ioco 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualiiai gefordert. 
gelber märk. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 177 —178½—178 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 178% —179% M. bez., per Juni⸗Juli 182% —183%½ 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 185½ —186 185% M. bez., per Sep 
tember⸗October 188—188½ 188 M 
Kündigungspreis 178 Mark. — Roggen loco 115—130 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. 115—122 Mark ab Bahn und Kahn, inlän⸗ 
diſcher 123 —127 % M., feiner inländ. — Mark ab Bahn und Kahn bez, 
per April und April⸗Mai 120% M. bez., per Mai⸗Juni 121 Mark bez 
per Juni⸗Juli 123 ½ bis 123 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 125% M. bez., 
per September⸗October 128— 128% —128 M 


Loco hat man ſchöne Quali⸗ 


Gekündigt 17,000 Ceniner. 


> ark bez. Gekündigt 4000 Centner. 
Kündigungspreis 121 Mark. — Gerſte loco 100 bis 180 Mark nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Mais loco 115—121 Mark nach Qualität gefordert, ru 
mäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 103 bis 138 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—117 Mark bez, 
ruſſiſcher 105 bis 116 Mark bez., pommerſcher 115 bis 119 Mark bez., ſchles 
ſiſcher 115 bis 121 Mark bez., böhmiſcher 115 bis 121 Mark, ſeiner weißer 
pomm. und mecklenburgiſcher 120 bis 122 M. ab Bahn bez., per April 
— M. bez., per April⸗Mai 11714 Mark bez., per Mai⸗Juni 119 Mark bez, 
per Juni⸗Juli 121 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 122 M. bez. 
Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare: 133 bis 190 M., Futter: 
waare: 118—132 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Rr. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 25,00 bis 24,00 Mark, Nr. O und 1: 23,50 bis 22,50 
Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. o): 
19,25 bis 17,75 Mark bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 16,50 Marl. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: und 3 
Mai 17,30 Mark bez., per Mai⸗Juni 17,45 M. bez., per Juni⸗Juli 17,60 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,70 Mark bez., per September⸗Oetober — M 
6 505 l. bes, ohne dap 655 M. deb, per Abr und Nor, 
Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 57,6 M. bez., per April und Aprile 
2 ez, per Mai⸗Juni 58,1—57,8 Mark bez., per 
Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 59,6—59,8 Mark bez., per 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 
21 Mark bez. per April und Avril-Mai 20,3 Mark Br., per September⸗ 
October 24 Mark Gd., 24,5 M. Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 


ark. * 
Spiritus loco ohne Faß 50,7—51 M. bez., per April und April-Mai 

4 } — per Mai⸗Juni 51,6 bis 51,4—51,5 M 7 
per Juni⸗Juli 52,5—52,3—52,4 Mark dez. per Juli⸗Auguſt 53,4—53,2 bis 
53,3 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,8—53,7 Mark bez. 
30,000 Liter. Kündigungspreis 51,3 Mark. 


«„ Breslau, 5. April. 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe under⸗ 


Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. fehlefifher 
weißer 14540 vis 16,80—17,60 Mart, gelber 14,30—16,50 bis 17,00 Marl, 


behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,80 — 11,70 


incl. Sad per April und April 


Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — 


Mai 58—57,7—57,8 Mark 


October⸗November — Mark bez. 
57,7 M. — Leinöl loco 59 M. — 


51,3—51,2—51,3 M 


feinste Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, feine Qualitäten } 
bis 12,10 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 122 ö 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, weiß 


ishaltend, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12, 


ark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,50 Marl. 1 
Erbſen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,0 

bis 14,80 Mart, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 

pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8, 


gr. 10,20—1080—11,40 Mark. 


13,40—14,10 Mart 
Hafer gut pre 
280, 50. Creditactien“) 214%. Oeſt. National-Bank 703, 50. Darmitädter | Mark 


Bohnen ohne Frage, 


blaue 7,30 —7,60 8,00 M 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilo 

8 0 Dj a 1 en e 
aglein ſehr feſt. 

5 Pro 100 Kilogramm 


netto in Mark und P 
Schlag⸗Leinſact ... 26 25 24 50 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mart. 
Leinkuchen preishaltend, vr. 50 Kilogr. 9,50 —9,10 


Kleeſamen schwacher Uümſah, rothe unverändert, vr, 50 Küloar. 38 bis 


Mark, 
über No 
Thymotdee ruhig, pr. 50 Kilozr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 


bochfeiner tu. 


Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 
oggen fein 19,00 —20,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Marl. 


Mark, 


2⁴ 


N 


— weißer rubig, br. 50 Kilogr. 39-50-5460 Mart, 


Roggen⸗Futtermebl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6.807,30 Mark. 


Heu 2,60 —3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roagagenſtrob 19,00—21,00 Mark vr. Schock à 600 Kiloar. 


Berliner Börse vom 4. April 1879. 


Fonds- und Gelg-Course, 


Deutsche Reichs- Anl. 4 


Consolidirto Anleihe 4½ 


do. 18764 
run. 4 


do, 


Berliner 
Pommersche . 
do, 


Posensche neue 4 
Schlesische 
Ludschaftl. Centralſ4 
Kur- u. Neumark. 4 
Pommersche 
Posensche 

Preussische » 
E Westfäl, u. Rhein. 4 

Sächsische 

Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische 4% Anleihe 
Oöln-Mind.Pramiensch 
Bächs, Rente von 1876 


— 


— 


4 
4 
3 
3 


m m 
‘Hypotheken-Certificate, 


Krupp'sche Partial-Ob.|5 
Bukb. 


Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 

do. 0. 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 
do. do. 


5 


5 


105,70 bz 
28 20 bB 
98 0 B 


| 98.06 bz 


de. 
do. Lndsch. rd. 4½ — — 


99,00 bz 
28,50 B 
98.75 bz 
27-0 bz& 
127,76 bz 


124 80 bz 


74 90 bz 


109.27 8 


4½ 9769 bd 


102,0 bad 


4½ 96,40 bz& 


101,50 bed 


do, 
‚Künd br. Cent.-Bod.-Cr.|41/,|109,75 B 


Enküend, do. (1872) 1103.46 ba 
. do rückazb. & 11605 109,78 6 
! do. do. do, 4½ 101,40 bz 
 Onl.H.d.Pr.Bd.-Crd.B.j5 | — — 
do, III. ze e 5 102,56 bzG 
Kün db,Hyp.Schuld. do.|5 — 
i 5 ö at Nord -C. c. 3 94,00 bz& 
o. do. Babe 5 | 41,06 538 
m, Hyp.-Briefe 97,20 @ 
f 5 3 iR Br ee 8 
tb, Präm.-Pf. I. Em. 1080 bz 
1 7 do. Em. s 108,50 bz 
do. SloPf.rkzibr.m.1105 12% bag 
40. 4½ do. do. W. 110 4½ 95,50 bad 
Meininger Präm.-Pfab.4 |113,60 8 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge.]5 | 19,50 bz 


Behles. Bodener,-Pfäbr.|ö 


b do. do. 
güda, Bod.-Ored.-Pfab.|5 
do, do. 41/00 


4½ 99,00 bz 


| Ausländische Fonds, 
Dest. Bilber-B. e 2 57,20 
1 do, 5°.25 


101,40 @ 


4½ 9769 6 


104,25 bz 


br 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 


1. 10 ba 
1 de. Goldrente 4 | 67,90 beB 
* 40. Papierrente. .. 4½ 56.75 46 
40. S dler Präm,-Anl. 4 109, 0 
h do. Lott.-Anl. v. 60% | 116.50 be 
ö d». Oredit-Loose . fr. 10,0 bz 
4 do. 64er Loose. . fr. 280.50 bz& 
„use, Präm.-Anl. v. 6415 47.80 bz 
do, do, 1866/5 145.84 bz 
7 do. Orient-Anl. v. 177% | 578€ bz 
5 do. II. do. v. 1878/5 | 67.80 bz 
40. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 76,70 bz 
7 do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.\ö | — — 
“ Buss.-Poln,Schatz-ObL|4 | 83,59 bzG 
>"Poln, Pfndbr. III. Em.|5 | 62,96 bzG 
SBoln. Liquid,-Pfandbr.|4 | 65,10 bzB 
Amorik. rückz. . 1881 H 103,0 bad 
? x 0. — — 
40. 50% Anleihe... 5 18225 beg 
Ital. 5% Anleihe 5 78 40 bzB 
"Mal Tabak-Oblig.. % 163 25 G 
Raab-Grazer 100 Thlr. L (48% bz 
Rumänische Anleihe 8 [106,50 B 
Türkische Anleihe . fr. 52.10 ba 
Dngar. Goldrente .. 6 27.50 be 
pe do, Loose (M. p. St.) fr. 179,0 bz 
we“ Ung. 50 St. Elenb.-Anl. 6 76,00 bag 
15 do. Schatzanw.....6 | — 
40. 40. II. Achs [104,55 @ 
. 


Türken-Loose 37% b2G 
—ͤ ——.E¾ —-— 


Finnische 10 Thlr.-Loose 41,36 bzG 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 


Pr 
0 Berg.-Märk. Serie II. 


4½ 1170 B 


40. III. v. Ställe, 31½ 67.80 b. 
. 40. do, VI. 4½ 10,0 B 
a., Hess, Nordbahn 5 4.60 bz 
3 Berliu-Görlita 5 103, % b2B 
15 „ 4½ 97,00 B 
Key do, Lit. O. .« 4½ 9376 bz 
#7 Bros)-Freib. Lit, DE. FE. 4½ 100% G 
5 do. Lit. 6. 4½ 9,80 G 
do. do. H. 4½ 9906 bz 
do. do. J. 4½ 99, % br@ 
. de. do. K. 4½/ 99,00 bad 
> do. von 1676.8 3.25 G 
» öla-MindenlII. Lit. A. 4 | 95,50 bz 
7 do. „ Lit. B. 4½ 10 10 B 
do. . . IV. 4 | 86,00 526 
" "do, . . . V. 4 | 9,50 bz 
> „Malle-Sorau-Guben . 4½ 0, 78 bz 
Aannover.- Altenbeken. 4½ — — 
Märkisch-Posener . 46 | — — 
W.-M. Staatsb. I. Ser.4 | 97,50 B 
* do, II. Ser. 4 96,7% bzG 
do. do. Obl. I. u. II. 4 9725 6 
Ao. do. III. 8er.|4 97.9% bz 
»oberochles. A. . 95, B 
iR do. S2 a — — 
Ih) do. GGW. n 
25 Ao. 2. .. 14 —— 
f r 31½ 8780 G 
«do, RER 41, 101,80 bz 
F . 44½ 101,20 & 
En do, H.. q 4½ 10,2% bz 
Ri de. von 1869. . 11,76 b 
en “de, von 1873.4 | 96,0 B 
40. von 1874. 4½ 104,30 B 
ee do. Brieg-Neisseſ4½ — — 
05 „40. Cos derb. 4 — — 
* do. do, ' 1103,10 G 
* do.Btargard-Posen]4 | — — 
1 do. do. II. Em. 4½ — — 
Eh. do. 40. III. Em. 4½ — — 


do, Närschl.Zwgb.[3ljg 


Sohlesw. Eisenbahn 4½ 


5 


Cuarkow-Asow gar 
40. do, in Pfd. Sterl, 
N 20 Mark gar... 4 
Charko w- Krementsch. 
! N 
do. do. in Pfd,Sterl,|5 
Du -Bodenbach . fr. 


. Dur . .fr. 
Kal. Carl-Ludw.-Bahuſs 
0 do. do, neue/5 
MKaschau-Oderberg . 
ng. Nordostbahn.. . 
ug. Ostbahn . 
Toeraberg- Czernowitz. 
do. 0 


Br do. E 


I 


70 8 do. II. 3 
Ads. südl, Staatsbahn |3 
5 do, neue)3 
4o. Obligationen 5 


 Bumän, Eisenb,-Oblig.|6 
- Warschau-Wien II. 


do, III 
do IV... 
d V.. 


9 re , Südbahn 4½ :; 
Fochte-Oder-Ufer-B.· 115 


80 50 0 
82,80 bad 


27,20 6 
88.25 6 


do. II. Emission . fr. 64, 


Divid, prof 1877| 1878 
Aachen-Mastricht “ ½ 
Berg.-Märkische, .| 3% | — 
Berlin-Anhalt . 594 | 
Berlin-Dresden ..| 0 8 
Berlin-Görlitz . % | ® 
Berlin-Hamburg, 11½ |161/g 
Berl.-Potsd-Magab| 3½ 3½ 
Berlin-Stettin . 410 Is 
Böhm. Westbahn 5 5 
Bresl.-Freib...... 2, | 3% 
Cöln Minden 5½0 — 
Dux-Bodenbach.B.| 0 0 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 
Hannover-Altenb. 0 0 
Kaschau-Oderberg| 4 4 
Kronpr. Rudolfb. 5 5 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 
Märk.-Poseuer 0 9 
Magdeb.-Halberst.| 8 — 
Mainz-Ludwigsh, ‚| 5 4 
Niederschl.-Märk,,| 4 4 
Oberschl. A. C. D. E. 8 | — 

do. B. — 8 un 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 — 
Oest. Nordwestb.| 4,15 — 
Oeet. Südb. (Lomb. )] 0 0 
Ostpreuss. Südb. ® 0 
Roechte-O.-U.-B. 6% | — 
Reichenberg-Pard,| 4 4 
Rheinische... .. . — 
do. Lit. B. (4% gar.) A 4 
Rhein-Nahe-Bahn. ] 0 0 
Bumän, Eisenbahn 2 — 
Schweiz Westbahn e 0 
Stargard - Posener 4½ 4½ 
Thüringer Lit. A.] Tig | — 
Warschau-Wien, .| 5 — 


Weonsel-Course. 

Amsterdam 180 Fl. 48 . ½ 

do. e e 2 M. 3½ 

London I L str. 3 M. 2½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 3 
Petersburg 100 SR. 3 A. (0 
Warschau 100 SB, ....| 8 T.|6 

Wien 100 Ill. 8 T. 4½% 

F 2M. 4 


ru. 40 Thaler-Loose 254.00 bz 
Zadische 35 Fl.-Loose 164,75 bz 
zraunschw. Främ.-Anleihé 84,5 bz 
Yldenburger Loose 147 09 bz 


Ducaten — — 
3over. 20,42 br 
Napoleon 16,21 bz 
mperialse — — 


169,69 bz 
168,65 ba 
20,315 br 


174,15 ba 
173.19 ba 


Dollars 4,19 G 

Oest. Bkn. 174.5 bz 

do, Silbergd 173,50 @ 
Russ. Bkn. 199,10 ba 
nn 


Eisenbann-Stamm-Astien, 


Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Actien. 


la 


—— 8222222888 22 


16.60 G 
2293 dz 
88.59 5. 
12,36 b. 
17,25 bz 
117,50 bz 
84.50 ba 
99,25 bz 
71,50 bz 
70,75 bz 
108,69 bz 
24.10 bz 
101,60 bz 
15,10 bz 
15,00 bz@ 
46550 bz 
57,00 b 
185,50 6 


120,59-120,09 
5250 bal 
118,66 bz& 


29,50-30,30 bz 


15,40 G 


4½% 10180 bxG 


4 
4 


121,40 bz 
178 0% bzG 


Berlin-Dresden 0 — 46 2780 bi 
Berlin-OGör liner. 0 0 5 43,90 bz 
Breslau-Warschau| 0 0 5 30,50 6 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 5 | 44,75 bed 
Hannover - Altenb,| ® 0 5 | 2925 bzG 
Kohlfurt-Falkenb.] 9 0 5 18,75 B 
Märkisch -Posener| 4½ — . | 92,25 bzG 
Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ (3½f 72,40 ba 
do, Lit. C.] 5 5 5 1100.75 @ 
Ostpr. Südbahn 5 5 5 94,90 bag 
Rechte-O.-U.-E. 644 | — |5 11775 B 
Rumänier . 8 8 8 | 85,56 bz@ 
Saal-Bahn ..... 0 0 5 19,25 bx@ 
Weimar-Gera .. | ® 0 8 15,90 bas 
Bank-Papiere. 
Alg.Deu«MHand,-G.| 2 2 4 126506 
Anglo DeutscheBk.| 0 0 4 2 
Berl. Kassen-Var.] 84% 8%8) 0 4 149.2 0 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 | 6190 bz@ 
Url. Erd.-u. Hdls.-B. B % 14 | 66,30 bz& 
Braunschw, Bank.“ 3 4½% 4 81.50 6 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 4 | 70,90 bz 
Bresl, Wechslerb.] 5½ 5% |4 | 8000 b 
Coburg. Ored.-Buk. 5 4½ 4 | 10.78 8 
Danziger Priv.-Bk.| 0 S [4 [108,10 8 
Darınst, Oreditbk.| 69, | 6, 4 124 30 bz@ 
Darmst. Zettelbk.] 53), | 544 4 103,50 6 
Deutsche Rank 6 6½ |4 [148,06 bz@ 
do. Reichsbank| 6,20 6, |41,1153,25 bz@ 
do, Hyp.-B. Berlin] 7½ | 64, |4 4.40 ba 
Disc.-Comm.-Anth.] 5 6½% |4 141 25 ba 
do. ult| s % 1 }141,78-41,00 
Genossensch.-Buk.| Big 5½ 4 | YöuD ba 
do. junge) 5½ 5½ 0, 6 
Goth. Grundcredb.| 8 11873 0 
do. unge 8 4 9356 6 
Hamb, Vereins-B.|108/; | 734 |4 12% 6 
Hannev. Bank...| 6 5% 4 144% ab 
Königsb. Ver.-Bnk.| 6 6 4 3450 B 
Lndw.-B.Kwilecki,] 0 — 4 [ G 
Leipz. Cred.-Anst.| 6% 6½ 4 |123,00 bzG 
Luxemburg, Bank 6½ | 1, 4 [115,60 bzB 
Magdeburger do. | 5%, 00 bsjyo |4 1410,09 „. 
Meininger do, | 2 21 14 78.25 bz@ 
Nordd. Bank ...| Bl 8% 14 [138,75 6 
Nordd. Grunder.-B.| 5 6 4 | 46,25 bz 
Oberlausitzer Bk. 3 4 4 | 6950 6 
Oest. Cred.-Actien| 8½ | 83, |4 4-424 
Posener Pro,-Bank] 6½ | 4 4 1200 bis 
Pr, Bod.-Or.-Act.-B.] 8 5 4 77,78 bzö 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9½ 9½ |4 120% bz 
Sächs, Bank 5% | 59, |4 107,0 bzG 
Schl. Bauk-Verein] 5 5 4 | 9150 B 
Weimar. Bank 0 — 4 340 bıB 
Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 13 %% a 
In Liqviaatior, 
Berliner Bank — 1— ftr. 4% 8 
Berl. Bankverein — — ftr. 30,50 6 
Berl. Wechsler-B.| — — fr. — — 
Centraib, f. Genos) — — ftr.“ — — 
Deutsche Unionsb,| — | — ftr. 30 @ 
Gwb. Schusteru.C.| — | — r.|—— 
Moldauer Lds.-Bk./— — ir. —— 
Ostdeutsche Bank| — — ftr. — — 
Pr. Credit- Anstalt — — fr.. 
Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. 107,7 @ 
Schl. Vereinsbank| — | — ftr. 63,00 6 
Thüringer Bank 0 — fr. | 20,25 bz 


— — ———̃ — — — 


industris-Faplerv. 
Berl. Eisenb.-Bd-A.| — | — fr. — 
D. Eisenbahnb.-@.| 0 0 4 12,40 ba 
do, Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 | 75.00 bz& 
Märk. Sch. Masch. 0 — 4 | 28,25 bas 
Nordd, Gummifab.| 4 4 4 | 5600 bes 
Westend. Com.-G. — | — fir. — — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 — 4 | 84,56 bzB 
Schles. Feuervers. 25 21 kr. 940 6 
Donnersmarkhütt. | 3 — 14 | 2360 bad 
Dortm. Union 0 — 4 8.20 ba 
do, abgest. 0 — 411,25 B 
Königs- u. Laurah.| 2 — 4 | 70,40 ba 
Lauchhammer .| ® — 4 | 23,70 bz 
Marienhütte ....| 3 — 4 | 46,40 bh 
Cons. Redenhütte.| — | — 4 | 6950 bad 
Schl. Koblenwerke| 0 — 4 88 
Schl. Zinkh.-Actien 21 — 4 78,25 bz& 
do, St.-Pr.-Act.] 61, | — 4 50,00 N 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — al) 40,75 8 
Vorwärtshütte, . 0 — 14 5,00 B 
Baltischer Lioyd | — — 4 —— 
Bresl. Bierbrauer. 0 — fr. — - 
Bresl. E.-Wagenb.] I 5½% 4 | 61,70 bzG 
do, ver. Oelfabr.| 5 — 4 51,25 bz 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 18,75 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 4 — 4 6,75 
Hoffm.'s Wag. Fabr. 0 .| — 4 18,25 0 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 — 4 3290 bz 
Schl. Leinenind, 4 — 4 69 oe b2& 
do. Porzellan .| 1½ 1½ |4 | 27,60 G 
Wilhelmsh. MA. 10 |— 4 23,00 bzo 
Benk-Discont 3 pÜt. 
Lombard-Zinsfuss 4 pt. 


00—26,00 


game vollem Halbfranzband 7 M. 50 Pf. Ein fo ungewöhnli 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
3 (Aus Wolff's Telegr.⸗Burean.) 
Wien, 4. April. Meldungen der. Polit. Correſp.“: Aus Tir⸗ 
nowa von geſtern: Das Organiſationsſtatut wird in längſtens vier⸗ 
zehn Tagen durchberathen ſein, ſodann ſollen die Vorkehrungen zur 
Fürſtenwahl getroffen werden. Ueber die für den Fürſtenthron auf⸗ 
zuſtellenden Candidaten iſt unter den Notabeln noch keine Verein⸗ 
barung erfolgt, dagegen iſt unter denſelben eine Einigung darüber 
erzielt, daß Sofia zur Landeshauptſtadt, Tirnowa zur Krönungsſtadt 
gewählt werde. Den hier befindlichen fremden Conſuln iſt ein aus 


der Mitte der Notabelnverſammlung hervorgegangenes Memorandum] N 


über die Vereinigung ſämmtlicher bulgariſchen Länder mit Einſchluß 
Macedoniens, der Dobrudſcha und des zu Serbien gehörigen Diſtrictes 
Piros überreicht worden. — Aus Bukareſt von heute: Durch die 
von der rumäniſchen Regierung entſendeten Aerzte iſt conſtatirt 
worden, daß Bulgarien von verdächtigen Krankheiten vollſtändig 
frei iſt. 

Peſt, 4. April. Unterhaus. Auf eine Interpellation über die 
oſtrumeliſche Frage antwortet Tisza, Unterhandlungen ſeien im 
Zuge, er könne aber keine Mittheilungen machen, ſo lange kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt ſei, Zweck und Tendenz der Unterhandlungen gehen am 
beſten aus der Thatſache hervor, daß die Hauptrolle in den Verhand⸗ 
lungen England und Oeſterreich⸗Ungarn inne haben, deren Beſtreben 
es iſt, den Berliner Frieden auszuführen. Das Haus nimmt die 
Antwort zur Kenntniß. 

Verſailles, 4. April. Der Senat nahm in zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf, betreffend die Auslieferung von Uebelthätern, an. 

Paris, 4. April. Der verantwortliche Herausgeber des bona⸗ 
partiſtiſchen Journals „Ordre“ wurde wegen Verbreitung falſcher 
Nachrichten zu 10 Tagen Gefängniß und 500 Franes Geldbuße ver: 
urtheilt. 

London, 4. April. Unterhaus. Bourke antwortet Cameron, die 
Regierung habe geſtern erfahren, daß Frankreich von der Inſel 
Matacong Beſitz ergriffen habe. Der Attorney = General in Sierra 
Leone habe dagegen proteſtirt, die britiſche Regierung habe der fran⸗ 
zöſiſchen Vorſtellungen darüber gemacht. — Northcote antwortet Faweett, 
die Unterhandlungen mit Jakub dauern fort, es ſei unmöglich, ſich 
betreffs der etwa nothwendigen Truppenbewegungen zu binden oder 
detaillirte Mittheilungen zu machen, doch ſei nichts unwahrſcheinlicher, 
als daß die Regierung von ihrer jetzigen Politik vor Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Parlaments abweichen werde. Falls Veränderungen ſtatt⸗ 
haben, werde die Regierung ſolche ſo bald als möglich mittheilen. 
Der Vicekönig ſei ſehr beſtimmt angewieſen, ohne definitive Befehle 
der Regierung keinen Vormarſch gegen Kabul zu unternehmen. 
Hartington ſprach ſeine Befriedigung über dieſe wichtigen Ver⸗ 
ſicherungen aus. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 
Nachm. 2 U. I Abends 10 U. Morgens 6 U. 
110 4 357 


April 4., 5. 
Luftwärme 


— — „ N 7 
Luftdruck bei oOo 328¼ö 95 329%ö81 330%ö 86 
Dunſtd ruck 2%70 3˙51 2878 
Dunſtſättigung 52 pCt. 92 pCt. 98 pCt. 
ind us ats N. O. SO. 1. NW. 2. 
Wetter ar en bewölkt. bedeckt. bedeckt, Regen. 


Breslau, 5. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 58 Em. UV. 1 M. 48 Cm. 
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Literariſches. 

Zwei ſtattliche Bände, die ſich ganz vortrefflich eignen, in jeder Haus⸗ 
und Familienbibliothek aufgenommen zu werden, bietet uns jetzt die Ver⸗ 
lagshandlung von Eduard Trewendt in Breslau dar. Beide Werke 
ſtammen von namhaften deutſchen Belletriſten und ſind ſehr hübſch ausge⸗ 
ſtattet. Alle wahren Literaturfreunde ſeien auf dieſe Erſcheinungen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Das eine iſt K. von Holtei's gedankenreicher und lebens⸗ 
voller Roman „Chriſtian Lammfell“, in dem ſo viel „menſchlich Schönes 
und göttlich Wahres enthalten iſt“, daß er nie veralten wird. — Die vor⸗ 
liegende Ausgabe iſt eine ſogenannte Jubiläumsausgabe, welche aus An⸗ 
laß des 80. Geburtstages des greiſen Dichters erſchien. — 

Das andere Werk, ebenfalls die Schöpfung eines gefeierten deutſchen 
Belletriſten, iſt die zweite Auflage von O. Roquette's Heinrich Falk. Der 
beſonders bei der Frauenwelt beliebte Schriftſteller leitet die neue Auflage 
mit einem Widmungsgedichte ein, in welchem er ſeinen Künſtlerroman na⸗ 
mentlich der herangewachſenen Jugend zur Lectüre empfiehlt. In der That 
darf dieſer Roman die vollſte Aufmerkſamkeit des Publikums beanſpruchen. 


Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge. Heraus ⸗ 
gegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Deutſche Zeit: 
und Streitfragen. Alugſchriſten zur Kenntniß der Gegenwart. In Ver⸗ 
bindung mit Prof. Dr. Kluckhohn, Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. 
Meyer und Prof. Dr. Paul Schmidt herausgegeben, von Fr. von Holtzen⸗ 
dorff. Beide Sammlungen: Berlin, Karl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlags: 
Buchhandlung). g 

Dieſe zwei neben einander laufenden Reihen von Vorträgen, die ſich 
gegenſeitig ergänzen, indem diejenigen Vorträge und Abhandlungen, welche 
einen mehr politiſchen, religiöſen oder ſocialwiſſenſchaftlichen Inhalt haben, 
der zweitgenannten Sammlung einverleibt werden, begegnen einerſeits dem 
weitverbreiteten Bildungstriebe unſerer Zeit, andererſeits kommen ſie der 
Neigung unſerer Gebildeten entgegen, wiſſenſchaftliche Specialitäten in ſchön 
abgerundeter Form und gedrängter Faſſung ſich erläutern zu laſſen. Der 

edruckte Vortrag entbehrt allervings der Macht und des Zaubers des ge⸗ 
ſprochenen Wortes. Dafür beſitzt der Leſer das Wort ſchwarz auf weiß, 
ihm entgeht keine Silbe, er kann bei ſchwierigen Stellen zwei⸗ und dreimal 
leſen, er kann jederzeit ſich ſelbſt den Vortrag ein zweites und drittes Mal 
vor Augen führen. Nicht Jedermann ift in der Lage, Vorleſungen zu be 
ſuchen, und nicht alle Vorleſungen ſind ſo gediegen, wie diejenigen der 
obigen Sammlungen. 

Die wohlausgeſtatteten Bändchen, die von der Jury der Internationalen 
Ausſtellung von Gegenſtänden für den häuslichen und gewerblichen Bedarf 
in Amſterdam 1869 mit der goldenen Medaille, von der Wiener elt⸗Aus⸗ 
ſtellung 1873 mit dem Diplom ausgezeichnet find, enthalten, in reichſter 
Auswahl und allen Bedürfniſſen Rechnung tragend, ein wahres Quellen⸗ 
gebiet der Belehrung und dürfen aufs Beſte empfohlen werden. Jährlich 
erſcheinen 24 reſp. 16 Hefte und koſtet jedes Heſt im Jahres⸗Abonnement 
nur 50 reſp. 75 Pfennige. Abonnementsbeſtellungen nimmt jede Buch⸗ 
handlung und Poſtanſtalt an. Jede Buchhandlung liefert auch Proſpecte 

ratis, die ein genaues Verzeichniß der bereits erſchienenen und in dieſem 

ahrgang erſcheinenden Sehe enthalten. Von den neuen Jahrgängen, 
welche die Hefte 313—336 der Sammlung und 113—128 der Zeitfragen 
umfaſſen, find bereits erſchienen: 313.14. Kluckhohn: Blücher; 315.16. Pagen⸗ 
ſtecher: Ueber die Thiere der Tiefſee; 317. von Holtzendorff: John Howard 
und die Peſtſperre gegen Ende des 18. Jahrhunderts; 318. Ranke: Anfänge 
der Kunſt, Anthropologiſche Beiträge zur Geſchichte des Ornaments. — 
113. Schasler: Ueber materialiſtiſche und idealiſtiſche Weltanſchauung. 
114.115. Oetker: Ueber Erziehungsanſtalten für verwahrloſte Kinder. 


3% Brockhaus' „Kleines Converſations⸗Lexicon“ hat mit dem ſoeben 
erſchienenen 20. Hefte den 1. Band ſeiner auf zwei Bände berechneten dritten 
Auflage vollendet. Wenn häufig geklagt wird, die deutſche Volksliteratur 
ſei um vieles theurer als z. B. die engliche und franzöſiſche, fo liefert dieſes 
Werk einen eclatanten Beweis vom Gegentheil; der vorliegende erſte Band, 
welcher 60 Bogen Text, 11 colorirte Karten, 30 TE in Holzſchnitt und 
Lithographie umfaßt, koſtet bei alledem nicht mehr als 6 M., in * = 
niedriger 

reis beruht natürlich auf der ſicheren Erwartung einer ebenſo ungewöhnlich 
roßen Theilnahme des Publikums, und in dieſer Zuverſicht hat die Verlags: 
ag wie wir hören, ſich nicht getäuſcht. Den Schluß des erſten 
Bandes bilden inſtructive Erläuterungen zu den einzelnen Karien und 
Tafeln, wodurch die bezüͤglichen Artikel eine Schr Nai 
ſtändigung erfahren. Da jetzt die Hälfte des Werkes vorliegt, iſt zu hoffen, 


Vervoll⸗ 


daß noch im laufenden 1 zu Ende geführt und damit dem 
Wunſche der zahlreichen Abnehmer entsprochen wird. 

Nord⸗Amerika, feine Städte und Naturwunder, fein Land und feine 
Leute. Von Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg. Verlag von Guftad Weigel in 
Leipzig. Der zweite Band behandelt den großen Weiten und die Felſengebirge. 
Die einzelnen Abſchnitte dieſes Buches, welches in anziehendſter Weiſe eine 
klare Information über alle Verhältniſſe Nord⸗Amerika's bietet, haben 
Männer, wie Udo Brachpogel, Bret Harte, Theodor Kirchhoff, 
Henry de Lamothe, Charles Nordhoff, Friedrich Ratzel, Bayard- 
Taylor u. A. zu Verfaſſern. Dieſes von Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg 
herausgegebene Werk dürfte für Jeden, der ſich für nord⸗amerikaniſche Ver⸗ 
hältniſſe im Allgemeinen oder ſpeciell für die irgend eines Staates von 

ord⸗Amerika W höchſt lehrreich fein; ebenſo dürften jene, die dieſe 
Verhältniſſe bereits kennen, die treue Schilderung derſelben lobend aner⸗ 
kennen und Manches ſelbſt Geſehene und Erlebte, von den berufenſten 
Schriftſtellern muſtergiltig dargeſtellt, in dieſem trefflichen Werke dargeſtellt 
finden. Der Gediegenheit des Textes entſprechen künſtleriſch ausgeführte 
Illuſtrationen, die uns monumentale Bauten, Typen, Naturſchönheiten 
Nord⸗Amerika's u. A. vorführen. Jeder einzelne Band enthält gegen 100 
Illuſtrationen. Der erſte Band dieſes Werkes behandelt die öſtlichen Staaten 
und Canada, der dritte, deſſen Erſcheinen noch bevorſteht, wird Californien, 
die ſpaniſchen Territorien und die Südſtaaten behandeln. Dieſem Werke, 
welches in ſo gediegener Weiſe Land und Leute Nord⸗Amerika's beſpricht 
und Verhältniſſe beleuchtet, die bei uns oft ſehr falſch beurtheilt werden, iſt 
eine recht weite Verbreitung zu wünſchen. Wer Intereſſe für jenes Land 
hat, in welchem fo viele Deutſche leben und ſegensreich wirken, wird die 
Anſchaffung dieſes Prachtwerkes nicht bereuen. R. 


Die, deutſche Socialdemokratie.“ Ihre Geſchichte und ihre Lehre, 
Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Darſtellung von Franz Mehring. Dritte durch⸗ 
geſehene und vermehrte Auflage. (Bremen, C. Schünemann.) 

In dieſem mit bemerkenswerther Sachkenntniß und großem Fleiß ge⸗ 
ſchriebene Buch giebt der Verfaſſer, dem ein eigenthümlich feſſelnder Stil 
zu Gebote ſteht, 9 2 eine exacte Geſchichte der deutſchen Socialdemokratie 
vom erſten Auftreten Laſſalle's bis zur Gegenwart und ſodann in einem 
hin Theil eine ſcharfe Kritik des ſocialiſtiſchen Syſtems, ſpeciell von 

arr und Laſſalle. Unſerer Ueberzeugung nach gehört dieſe Schrift zu dem 

Beſten und Wirkſamſten, was bisher im Verlauf eines langen und immer 
heftiger ſich geſtaltenden Streits über die Socialdemokratie Deutſchlands 
geſchrieben wurde. Daß dieſem ebenſo zeitgemäßen wie innerlich bedeuten⸗ 
den Buch die anerkennungsvolle Kritik nicht blos der geſammten deutſchen, 
ſondern auch der maßgebenden 1 Preſſe entgegengetragen wurde, 
iſt ſelbſtverſtändlich; aber auch die Fachliteratur und Fachwiſſenſchaft haben 
ſich über das Werk in übereinſtimmendem gleich günſtigem Sinn ausgeſprochen. 
Zwei ſtarke Auflagen ſind innerhalb eines Jahres im Buchhandel vergriffen, 
in der vorliegenden dritten Auflage wird die Geſchichte der deutſchen Social⸗ 
demokratie bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und auch dem gegen die 
ſtaats⸗ und geſellſchaftsfeindlichen Beſtrebungen dieſer Partei gerichteten 
Aus nahmegeſetz die gebührende — eſchenkt. Wünſchen wir dem 
verdienſtvollen Buch auch in diefer Neugeſtaltung dieſelben glänzenden Er⸗ 
folge, die ſeinen Lebenslauf bisher begleiteten. 


Die eben erſchienene Nr. 7 (I. April) für 1879 der Oramaturgiſchen 


Blätter, De für das deutſche Theater (Verlag von Hermann 111 
in Leipzig, berausgegeben und redigirt von Wilhelm Henzen) enthalt 


e 2 
ufjäge: Die Zaubertränke bei Richard Wagner. Von Hans von 
Wolzogen. — Ideen zu einer neuen Vortragslehre. Von Wilhelm Henzen. 


— Theaterbriefe: Berlin. Von Hans Herrig (P. Ferrari's „Zwei Damen“ 
und H. Bürger's „Die Frau ohne Geift‘ e 15 J. Trebor 
(J. Wolffs „Drohende Wolken). — Königsberg I. Von C. Wichert 


F. Dahn's „Sühne“). — Königsberg II. Von E. Krauſe (Wichert 's „Der 
reund des Fürſten“). — Leipzig. Von Wilhelm Henzen (Neßler's „Der 

Rattenfanger von Hameln“). — Wiesbaden. 

brandt's „Kriemhild“). 


Von H. Dickmann (Wil⸗ 


Illuſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
8 25 x Oberer H. Nitzf 2 8 ahrgang. Nr. 13 ent⸗ 
Barf ütticher Läufe von J. Neumann. — Die arſtwrthſchaft auf der 
ariſer Ausſtellung von H. von Clauſewitz. — Jägerlatein von Grünbart 


mit 4 humoriſtiſchen Bildern u. ſ. w. 
Dr. Julius Steinitz, 2 Specialite. = 
Verlobungs:n. Hochzeits-Anzeigen 


ber Kupferſchmiedeſtr., 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 5 
— E (und andere Familien-Anzeigen). 
isiten- u. Acres rten. 


ingang Schuhbrücke). 
Gegen Bandwurm! Graveur-Hrbeit. (Siegelu. Stempel) 
zug Euren-Bürger Briefe. BG 


neueſte, ſicherſte, mildeſte Cur, Proſpecte 
darüber gratis. Spechſt 11—1, N. 3 —4. 
Oschatz, Vorwerkſtr. 18, parterre. Ebron-Miigl. Diplome t. Vereine. 


Cartoons 2 
für alle Geſchäftsbranchen 
1 liefert am billigſten 

. 


Müller, Cartonn.⸗Fabr., 
Breslau, Junkernſtr. 4. 


Schnellste Anfertigung 
Kaufmänn.u.lanawirths. Formulare. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


Sa 4 . 0 
ich in un tiber d auſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 38, 2. Ct. 


Arlt Beilage | 
zum „Deutſchen Reichs-Anzeiger und Königlich Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger“ Nr. 246. 
Berlin, Freitag, den 18. Octaber 1878. 
irſchberg. Als Marke iſt eingetragen Y 
2 jo 2 8 der Firma gut 
Carl Samuel Haeusler 
zu Hirſchberg, 
nach Anmeldung vom 3. October 1878, 
lzeement das Goa REP 
ern, den 8. ctober 1878. erschen 
Königliches Kreis-Gericht, 
I. Abtheilung. 
Fünfmal patentirte und vielfach prämiirte 
nur allein echt vom Erfinder 
| 
Carl Samuel Häusler 
® 
Hirſchberg in Schleſien. 
Dieſelbe zeichnet ih durch unverwüſtliche Dauerhaftigkeit und 
See Feuerſicherheit aus und ſtellt ſich billiger als Zink, Ach 
Ziege hee, Proſpecte, Zeichnungen ꝛc. gratis; Ausführungen von 
completen Bedachungen übernimmt auch die 
| Haupt: Niederlage, 
* 
Breslau, Tauentzienſtraße 65. 
Um gef. Aufträge bittet: 1 
Mat verw. Häusler, 
Kaufmannswittwe und Fabrikb 
inhaberin der Sen Da . — Mäusler, Hirſchberg 
i. Schl., Hoflieferantin Sr. Majeftät des Königs der Belgier; 
Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Central⸗Handelsregiſter für das Deutſche Reich Nr. 247. 
Nachmittags 4% 15 Al Verpackun 
Hache Holzcement-Bedachung, 
769 
ilde von Schmeling, 
n und alleinige Geſchäfts⸗ 
60 jähriges Geſchäfts-Jubiläum den 10. Auguſt 1875. 


er Redacteur: Dr. Stein. i 
% Com ds. Bora) in wle. 
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